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Konzentrierter Krafteinsatz sichert
Erfolg in jedem Vorhaben

Im Politbüro 
des ZK der KPdSU

Am 15. Februar— kommunistischer Unionssubbotnik

Im Visier—hohe Leistungen
Konkrete Ziele haben sich Hunderttausende Werktätigenkollektive Ka

sachstans für den Tag des kommunistischen Subbotniks gesteckt, und es 
laufet das Wichtigste; Am 15. Februar die bisher höchsten Schichtleistungen 
erzielen und sie weiterhin verankern. Auf dieser Grundlage wird in den 
Agrar- und Industriebetrieben ein wirksamer sozialistischer Wettbewerb 
entfaltet.

Aktivisten geben den Ton an
Sachkundig rüstet man In der 

Bergwerkverwaltung „Malkain- 
soloto", Gebiet Pawlodar, zum 
Tag des kommunistischen Subbot
niks. Am Tag des Ar
beitsfestes will man mit gespar
tem Treibstoff und Kraftstrom 
sowie mit eingesparten Ressour
cen produzieren.

Die Betriebsbelegschaft hat 
gute Erfahrungen In dieser Hin
sicht gesammelt. Allein im vori
gen Jahr ergab die zielstrebige 
Einsparungsarbeit an allen Ab
schnitten beträchtliche zusätzliche 
Reserven: Man hatte bei Trans

Überplanmäßige Erzeugnisse
Hohe Leistungen in der Stei

gerung der Arbeitsproduktivität 
erzielen, aus gesparten Rohstoff
ressourcen nicht weniger als 
140 000 Schieferplatten herstel
len und an den Fonds des Plan- 
Jahrfünfts 5 000 Rubel überwei
sen — solche Ziele haben sich

Ausgaben
Hochbetrieb herrscht in diesen 

Tagen In allen Abteilungen unse
res Werks: Die Brigaden geben 
sich Mühe, den XXVII. Parteitag 
der KPdSU mit guten Leistungen 
in der Steigerung der Arbeitspro
duktivität und der weiteren Festi
gung des Sparsamkeitsprinzips 
.vorzubereiten.

in diesem Jahr ist uns eine be
sondere Verantwortung auferlegt 
worden. Gleich vielen Industrie
betrieben der Gebietshauptstadt 
haben wir die Initiative unter
stützt, die Aufgaben der ersten 
zwei Monate 1986 bis zur Eröff
nung des Parteiforums zu erfül
len. Außerdem haben wir unsere 
Wettbewerbspartner aufgerufen, 
die Arbeitsproduktivität zusätz
lich zum Plan um 1,5 Prozent zu 
steigern.

Die Aufgaben für das erste 
Jahr der neuen Planperlode sind 
ziemlich kompliziert. In erster 
Linie bezieht sich das auf die 
Verstärkung des Sparsamkeits
prinzips. Die Aufgabe lautet: An

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

HOHE QUALITÄT ist Trumpf für 
alle Brigaden der Koktschetawer 
Konfektionsfabrik „40 Jahre Lenin
scher Komsomol". Hochqualitative 
Erzeugnisse, die das ehrenvolle 
Fünfeck führen, machen hier etwa 
35 Prozent der gesamten Erzeugnis
se aus. Bis Jahresende ist vorgese
hen, weitere 11 Erzeugnisarbeiten 
zur Attestierung für das staatliche 
Qualitätszeichen vorzuschlagen.

NACH GEGENPLÄNEN arbeiten 
ab Jahresanfang elf Brigaden des 
Uralsker Werks für Gasapparaturen. 
Diese fortschrittliche Form der Wirt
schaftsführung wird im Betreib schon 
mehrere Jahre gepflegt. D e Gegen
pläne basieren auf den erhöhten so
zialistischen Verpflichtungen der 
Werktätigen und fragen in großem 
Maße zur rascheren Steigerung der 
Arbeitsproduktivität bei. Allein im 
vorigen Jahr ist die Arbeitsproduk
tivität um 9,5 Prozent angewachsen, 
die Brigaden haben überplanmäßige 
Erzeugnisse für 438 000 Rubel er
zeugt

HOCHBETRIEB herrscht in diesen 
Tagen in der Kraffverkehrsverwal- 
tung des Dsheskasganer Bergwerks 
„Sapadny" 37 Fahrerbrigaden ha
ben sich hier das Ziel gesteckt, bis 
zur Eröffnung des Parteiforums Treib
stoff für vier Arbeitsschichten einzu
sparen und damit 69 000 Tonnen 
erzhaltiges Gestein über das Soll 
der ersten zwei Monate hinaus zu 
befördern.

Die besten Resultate gehen heute 
aufs Konto der Fahrerbrigaden um 
Nikolai Kulik, Iwan Sereda, Marat 
Tlemissow und Heinrich Kuhlmann. 
Hier wird nach einheitlichem Auf
trag gearbeitet. Die Transportlasfer 
werden in zwei Schichten einge
setzt, ihr Nutzungsgrad liegt bei 0,8 
Punkten, was eine gute Kennziffer 
ist. 

portarbeiten 294 Tonnen Treib
stoff eingespart.

Am Subbotnik werden sich 
sämtliche Brigaden der Verwal
tung beteiligen. Die Schrittma
cherkollektive um Wladimir Se
mjonow, Jakob Brandt und Alex
ander Brückmanr, die beim Ab
raum beschäftigt sind, haben die 
Initiative aufgebracht, die 
Schichtsolls zu mindestens 105 
Prozent zu erfüllen. Der Aufruf 
der Besten ist In allen Brigaden 
unterstützt worden.

Das Kollektiv der Verwaltung 
will an den Fonds des Planjahr
fünfts 3 000 Rubel überweisen.

die Werktätigen des Tschlmken- 
ter Asbest- und Zementwerks für 
den Tag des kommunistischen 
Subbotniks gesteckt.

Heute wird im Betrieb man
nigfaltige Organisationsarbeit ge
leistet

(KasTAG)

machen sich bezahlt
jedem Arbeitsplatz mit weniger 
Kraftaufwand höhere Leistungen 
anstreben. Im vorigen Jahr hat 
jeder Reparaturarbeiter unseres 
Betriebs Arbeiten für durch
schnittlich 34 000 Rubel ausge- 
lührt. Dabei waren die Erzeug
nisselbstkosten um etwa 4,7 Pro
zent gesunken. Ob wir diese Zahl 
auf 6 Prozent bringen können? 
Allerdings lauten so unsere Ver
pflichtungen. Demnach gilt es, 
noch mehr Wert auf die weitere 
Automatisierung zu legen, den 
Anteil der manuellen Arbeit zu 
reduzieren.

Dafür gibt es im Betrieb alle 
Möglichkeiten. Allein im vorigen 
Jahr haben wir eine teilweise Re
konstruktion der Reparaturfließ
straßen in den Abteilungen vor
genommen, dafür wurden etwa 
670 000 Rubel investiert. Nach 
Berechnungen unserer Ökonomen 
sollen sich diese Ausgaben be
reits in dreieinhalb Jahren be
zahlt machen.

Eine wichtige Reserve ist auch

■Auf vollen Touren
Auf den Feldern des Sowchos 

..Imantawski“, Gebiet Koktsche- 
taw, schließen die Mechanisato
ren das Schneeaufhalten auf 
20 000 Hektar ab.

..Besonders gut abgestimmt 
arbeitet die erste Traktoristenbri
gade von A. Welgant", teilt der 
bowchosdlrektor K. Nursseltow

Panorama
Washington ------------------

Eine ernste
Warnung

In diesen Tagen, da die Ame
rikaner um den Tod der sieben 
Besatzungsmitglieder der Raum
fähre „Challenger" trauern, 
äußern namhafte Experten In 
den Vereinigten Staaten die 
Meinung, ole Explosion der 
Raumfähre sei eine ernste War
nung für diejenigen, die Im Kos
mos Waffensysleme Installieren 
wollen.

Die von der Reagan-Admini
stration verstärkt vorangetriebe
ne sogenannte „Strategische Ver- 
leldlgungslnltlatlve" sieht vor, im 
Weltraum Waffensysteme zu sta
tionieren, die von Computern 
gesteuert und überwacht werden 
sollen. Eine vom beratenden 
Sonderausschuß des Pentagon 
kürzlich bestätigte Studie be
weist. daß es unmöglich Ist, ein 
derartiges Steuer- und Überwa
chungssystem zu entwickeln, das 
absolut störungsfrei arbeiten und 
auf falsche Signale nicht reagie
ren würde.

Der Präsident des Instituts für

Der Tag des kom
munistischen Unions
subbotniks wird für das 
Kollektiv der Abteilung 
für Werkzeugmaschi
nenbau, Mechanisie
rung und Aufomatisie-. 
rung des Werks „Ka- 
sachselmasch" in Zeli- 
nograd ein Tag höch
ster Arbeitsproduktivi
tät sein. Rund 50 Mann 
werden hier direkt an 
ihren Arbeitsplätzen 
ihr Bestes leisten. Die 
am „Arbeitsfest’' erar
beiteten Mittel wird 
man an den Fonds des 
Fünfjahrplans überwei
sen.

In vollem Bestand 
wird am 15. Februar 
auch die führende 
Komplexbrigade des 
Betriebsveteranen Ja
kob Prieß erscheinen. 
Dieses durch sechs 
hochqualifizierte Elek
troschweißer vertrete
ne Kollektiv hat sich 
verpflichtet, alles daran 
zu setzen, um Sieger 
im sozialistischen Wett
bewerb zu werden und 
die Aufgaben des er
sten Quartals in zwei 
Monaten zu erfüllen.

Unser Bild: Jakob 
Prieß mit den Elektro
schweißern Nikolai Ba- 
raban und Wladimir 
Tokar.

Foto: Viktor Nagel

die hohe Meisterschaft unserer 
Arbeiter. Die Meister ihres 
Fachs Wladimir Borodai,. Ismail 
Fatchutdlnow, Woldemar Schnei
der und Woldemar Früh sind Ak
tivisten und erfahrene Lehrmei
ster. Für dieses Jahr haben sich 
die Schrittmacher das Ziel ge
steckt, die Schichtleistung an Je
dem Arbeitsplatz um mindestens 
3 Prozent zu heben. Mit den 
Besten hält man in jeder zXbtel- 
iung Schritt, aus ihren Erfahrun
gen lernt man und schöpft Nütz
liches.

Gerade auf diesen Faktoren 
basiert unser stetiger Fortschritt, 
in den Jahren der elften Planpe
riode hat sich die Arbeitsproduk
tivität im Vergleich zum vorher
gehenden um 36 Prozent (!) ver
größert, während der Produk- 
tionsumfang um die Hälfte an
gewachsen ist.

Jakob FISCHER, 
Direktor des Karagandaer 
Werks für Reparatur von 
Bergbauausrüstungen

mit. Es gelingt den Trak
toristen W< Gausch und W. Was
siljew, mit Ihren Klrowez-Schlep- 
pern den Schnee auf 120 bis 130 
Hektar bei einer Norm von 100 
im Tag aufzuhalten.

Die Mechanisatoren des Sow
chos ,,Imantawski" haben sich 
verpflichtet, das Schneeaufhal
ten in der nächsten Zelt zu been
den und es zum XXVII. Partei
tag zu wiederholen. (KasTAG)

Weltraum- und Sicherheitsstu
dien Robert Bowman sagte In 
diesem Zusammenhang: „Stellt 
euch vor. daß ein Raumschiff 
bereits auf einer Umlaufbahn ex
plodierte, und zwar unter den 
Bedingungen, da Im Weltraum 
Waffensysleme Installiert sind. 
Wer könnte sich Klarheit dar
über verschaffen, ob die Ursa
che für diese Explosion eine 
Störung In den Systemen des 
Raumschiffs war oder dieses von 
einer Antlsatellitcnwaffe getroffen 
wurde? Es würde, eigentlich auch 
niemanden geben, der dies hätte 
feststellen können, weil die Com
puter, die die Im Weltraum In
stallierten Wartensysteme steu
ern, auf die Explosion sofort rea
giert hätten. Sie hätten nur ein 
Kommando erteilt, nämlich den 
Einsatz dieser Systeme zu ver
anlassen. Das ist einer der Zu
fälle, die einen Kernwaffenkrieg 
auslösen können."

Die verunglückten sieben Be- 
satzungsmllglleder der Raum
fähre „Challenger" hätten ihr 
Leben nicht nur für die Erfor
schung des Weltraums, sondern 
auch dafür gegeben, den Tod 
vdn Milliarden Menschen zu 
verhindern, well die Menschheit 
noch deutlicher die ungeheure

Mit minimalem Aufwand
Gute Ergebnisse zeitigt in allen Agrarbetrieben des Gebiets Semipala- 

tinsk der sozialistische Wettbewerb zu Ehren des XXVII. Parteitages der 
KPdSU. Dutzende Dorfwerktätigenbrigaden wollen am Vorabend des Par- 
teiforüms die Erfüllung ihrer erhöhten Verpflichtungen für die ersten zwei 
Monate 1986 melden.

In der spezialisierten Wirt
schaf tsvereiniguhg „Priretschno- 
Je" wird anl Einführung fort
schrittlicher Methoden der Ar
beitsorganisation sehr viel Wert 
gelegt. Deshalb hatte es keinen 
wundergenommen, als man vor 
vier Jähren eine Delegation in 
das ferne Belorussen schickte, 
um die Vorzüge der neuen Wirt
schaftsform, — der Arbeit nach 
einheitlichem Auftrag in Vieh
zuchtfarmen — kepnenzulernen. 
Seitdem Ist dieses Verfahren 
auch hier Im Betrieb ausschlag
gebend.

Heute Ist die Aufzucht und 
Mast von Bullen die Hauptrich- 
lung. Jährlich garantiert sie-dem 
Betrieb stabile Einkommen, al
lein Im vorigen Jahr wurden da
durch etwa 510 000 Rubel Ein
kommen gebucht.

Die hohen Einkommen ermög
lichen es dem Betrieb, jährlich 
solide Mittel für die Intensivie
rung des Zweiges zu verausga
ben. Dabei sei betont, daß sich 
die Ausgaben stets sehr gut be
zahlt machen: Das Niveau der 
Rentabilität beträgt hier etwa 
50 Prozent.

Sämtliche Mastfarmen des Be
triebs sind nach dem letzten Wort 
der Technik ausgerüstet. Die 
hohe Mechanisierung trägt viel 
zur überplanmäßigen Produk- 
tionseffeklivltät bei 'und ist eine 
sichere Grundlage für kontinuier

Gefahr erkennt, die die Installie
rung von Waffen Im Weltraum 
für die Existenz der. Erde In sich 
birgt. Robert Bowman äußerte 
die Hoffnung, daß die Katastro
phe mit der Raumfähre „Challen
ger" auch die Urheber des „Ster- 
nenkrleg'-Programms zu der Er
kenntnis dieser Gefahr zwingen 
und die Administration zu kon
struktiven Verhandlungen über 
nukleare und Weltraumwaffen 
veranlassen wird,
London -----------------------------

Aufforderung 
der Labour Party

Die britische Labour Party 
hat sich für die Unterstützung 
der In der Erklärung des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU, 
M. S. Gorbatschow erläuterten 
neuen konstruktiven Friedensin
itiativen der Sowjetunion aus
gesprochen. Das nationale Exe
kutivkomitee der Partei forderte 
die Regierung des Landes auf, 
diese Initiativen „unverzüglich 
positiv zu beantworten".

Die Zeitung „Mornlng Star" 
zitiert aus der entsprechenden 
Erklärung des höchsten Füh
rungsorgans der Labour Party: 
„Wir fordern von der Regierung 
entschlossene Schritte, um be
reits heute einen Beitrag zur 

liche Reduzierung der Erzeugnis
selbstkosten. Aber auch die Mei
sterschaft der Viehzüchter spielt 
da eine große Rolle.

Bereits mehrere Jahre bewäh
ren sich in der örtlichen Farm 
die Viehzüchter Alexander und 
Lilly Wilhelm. Zusammen mit 
ihnen arbeiten junge Kollegen, 
die die reichen Erfahrungen der 
Meister studieren. Bereits zwei
einhalb Jahre ist die Gruppe 
Wilhelm Initiator des Gebiets- 
weltbewerbs der Mastarbeiterbri
gaden. Auch diesmal hat das Ak
tivistenkollektiv das Vorhaben 
gestartet, an die Erfassungsstel
len Tiere nur höchster Pflegeka
tegorie zu liefern.

ihren ersten Start in diesem 
Jahr hat die Gruppe Wilhelm 
erfolgreich getan. Es. wurden 49 
Jungochsen mit einem Durch
schnittsgewicht von 425 Kilo
gramm abgefertlgt, was die Plan
vorgaben um 75 Kilogramm 
übertraf. Bis zum 10. März will 
das Kollektiv weitere 52 Bullen 
mit einem Gewicht von 430 Kilo
gramm je Tier liefern.

Insgesamt hat der Betrieb Im 
ersten Quartal 1986 etwa 1 700 
Dezllonnen Fleisch zu liefern. 
Diese Planziffer will man bis zur 
Eröffnung des Parteitags errei
chen.

Friedrich SCHREIBER, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der ,,Freundschaft"

Lösung der wichtigsten und ak
tuellsten Aufgabe zu leisten, 
vor der wir alle stehen, nämlich 
eine nukleare Abrüstung zu er
möglichen. Das Exekutivkomi
tee appellierte an die Regierung, 
auf aas „Trldenf‘-Programm so
fort zu verzichten. ,.Polarls"-Sy- 
steme auszurangieren und alle 
Kernwaffenstützpunkte auf dem 
Territorium des Landes aufzulö
sen.

Rom ------------------------------

Ergebnisse einer 
Untersuchung

Eine Italienische Verkehrsma
schine vom Typ DC-3, die im 
Juni 1980 bei der Insel Ustlca 
abstürzte, als dort eine große 
Flottenübung der NATO durch
geführt wurde, Ist nach einem 
Bericht der Zeitung „La Repub- 
bllca" durch eine Rakete abge
schossen worden. Die Zeitung 
veröffentlichte die Ergebnisse 
der Untersuchung einer Exper
tenkommission, die sich mit der 
Ermittlung der Gründe für den 
Absturz des Passagierflugzeuges 
befaßt hatte.

In der Italienischen Presse 
wurde wiederholt die Meinung 
vertreten, daß die NATO mit 
der Tragödie In Verbindung 
stand, die mehr als 80 Fluggä-

Das Politbüro des ZK der 
KPaBU hat auf seiner turnusmä
ßigen Sitzung die Arbeitsergeb
nisse der XXVI. Konferenz der 
Moskauer Stadtparlelorganlsatlon 
erörtert. Es wurde feslgestellt, 
daß die Konferenz auf einem 
hohen organisatorischen und po
litischen Niveau, im Geiste der 
Forderungen des Aprilplenums 
des ZK der KPdSU von 1985 
verlief, sich durch Sachlichkeit 
und scharfes Reagieren auf die 
Mängel und Unterlassungen bei 
der Arbeit kennzeichnete. Die 
Delegierten machten viele Vor
schläge und kritische Bemerkun
gen. ■ Das Politbüro machte das 
neugewählte Stadtparielkomitee 
auf die Notwendigkeit aufmerk
sam, den Stil, die Formen und 
Methoden der Parteiarbeit ent
schieden umzugestalten, Selbst
gefälligkeit und Paraderummel 
auszumerzen. Dem Ministerral 
der UdSSR sowie den anderen 
Unlons- und Republikorganen 
wurden entsprechende Auuräge 
erteilt zur Ausarbeitung von 
Maßnahmen, die auf die Realisie
rung der Vorschläge der Konfe
renzteilnehmer zielen. Die Reali
sierung dieser Maßnahmen wird 
unter ständiger Kontrolle des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
stehen. Es wurde unterstrichen, 
daß die Kommunisten Moskaus 
berufen sind, auch künftig In den 
ersten Reihen des Kampfes für 
die Verwirklichung des Kurses 
der Partei auf eine dynamische 
Entwicklung der sowjetischen Ge
sellschaft und lür die Erfüllung 
der Beschlüsse, ole der bevorste
hende XXVII. Parteitag der 
KPdSU annchmen wird, zu 
schreiten.

Das Politbüro erörterte Fra
gen. die mit dem Verlauf der 
Vorbereitung auf die bevorste
henden Irühjahrsfeldarbelten 
verbunden sind. Gebilligt wur
den die Vorschläge des Minlster- 
rats der UdSSR über zusätzliche 
Maßnahmen zur Versorgung der 
Kolchose, Sowchose und ande
rer Landwirtschaftsbetriebe mit 
den nötigen materialtechnischen 
Ressourcen, mit hochwertigem 
Saatgut und mit Düngemitteln, 
zum rechtzeitigen Abschluß der 
Vorbereitung des Maschinen- 
und Traktorenparks, der Meliora
tionssysteme, zum Komplettieren 
der Landwirtschaftsbetriebe mit 
Mechanisatorenkadern. Besonde
re Aufmerksamkeit galt der Not
wendigkeit, auch ferner Intensi
ve Technologien des Anbaus land
wirtschaftlicher Kulturen, den 
Kollektivauftrag und andere pro
gressive Formen der Arbeitsorga
nisation weitgehend einzuführen.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR billigten 
die Vorschläge der Partei- und 
Staatsorgane einer Reihe von 
Unlons- und autonomen Republi
ken, Regionen und Gebiete über 
den Bau von Wohnhäusern, Pro
duktionsobjekten, sozialen und 
kulturellen Einrichtungen für 
die Betriebe und Organisationen 
des Agrar-Industrie-Komplexes 
der Nichtschwarzerdezone der 
RSFSR in Form von Patenhilfe 
In den Jahren 1986 bis 1990.

Das Politbüro billigte die Er
gebnisse der Gespräche des Ge
nossen M. S. Gorbatschow mit 
dem Generalsekretär der Italie
nischen Kommunistischen Partei 
A. Natta. Mit Genugtuung wur
de darauf hlngewlesen, daß bei

Ge winn bringende 
Neueinführung

3 Millionen Rubel zusätzliches 
Einkommen — das ist Endergeb
nis der zielstrebigen Tätigkeit 
der Neuerer und Rationalisatoren 
im Aktjublnsker Werk für 
Chromverbindungen.

„Der heiße Auspuff sowie die 
Gasmischungen aus den Röstöfen 
und Trocknungsanlagen gingen 
früher in die Atmosphäre", er
zählt der Chefenergetiker des 
Betriebs Igor Krestjaninow. 
..Freilich war das ein gewisser 
Wärmeenergieverlust, weil wir 
Ja dafür ziemlich viel zahlen 
'müssen.

Gerade dieser Umstand inspi
rierte unsere Rationalisatoren zu 
aktivem Handeln: Wie wäre es 
möglich, weniger Wärme zu ver
brauchen und die heißen Abgase 
für den Betrieb nützlich zu ma
chen?" 

sten und der Besatzung das Le
ben kostete. Auch dies wurde 
durch die Ergebnisse der Unter
suchung bestätigt.

Die bei der Untersuchung des 
tragischen Flugzeugabsturzes 
aufgedeckten Fakten lenkten die 
Aufmerksamkeit der Bevölkerung 
erneut auf die Gefahr, die die 
zahlreichen USA- und NATO- 
Slützpunkle auf dem Territorium 
Ihres Landes In sich bergen. In 
den letzten Jahren wurden viele 
Vorfälle registriert, daß Jagd
flugzeuge den Kurs von Ver
kehrsmaschinen kreuzten und das 
Leben der Passagiere gefährde
ten.

Brüssel ------------------------

Repressalien auf 
Haiti verurteilt

Die Internationale Vereinigung 
Demokratischer Juristen (IVDJ) 
hat das brutale Vorgehen der 
haitischen Behörjden gegen die 
Teilnehmer von Protestaktionen 
verurteilt.

In einer In Brüssel veröffent
lichten Erklärung der Organisa
tion wird darauf verwiesen, daß 
das Duvaller-Reglme am 26. Ja
nuar eine Volksdemonstration 
mit Waffengewalt auflöste. Da
bei seien drei Menschen getötet 
und 30 schwer verletzt worden. 

de Parteien bei den Gesprächen 
ihre Bereitschaft bekräftigten, 
energisch für die Einstellung des 
Rüstungswettlaufs. Nlchtmlllta- 
rlslerung des Weltraums. Abwen
dung der Gefahr eines Kernwaf
fenkrieges und die vollständige 
Beseitigung der nuklearen Waf
fen für die allgemeine Gesun
dung der internationalen Situa
tion und Entwicklung der Zu
sammenarbeit zwischen der 
UdSSR und Italien einzutreten. 
Die KPdSU bekräftigte die Be
reitschaft, zur IKP im Interesse 
des Friedens uhd Sozialismus 
gleichberechtigte, .kameradschaft
liche Beziehungen zu entwickeln.

Entgegengenommen und gebil
ligt wurde der Bericht des Ge
nossen E. A. Schewardnadse über 
seine Besuche In Japan, der 
KVDR und der MVR. Es wurde 
hervorgehoben, daß die Ergeb
nisse der Gespräche und Ver
handlungen mit Politikern und 
Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens Japans günstige Bedin
gungen für den Fortschritt der 
sowjetisch-japanischen Verbin
dungen schaffen. Bekräftigt wur
de die prinzipienfeste Linie der 
Sowjetunion auf Entwicklung 
der Beziehungen der guten Nach
barschaft und der gegenseitig 
vorteilhaften Zusammenarbeit mit 
Japan auf verschiedenen Gebie
ten, auf weiteren Ausbau des po
litischen Dialogs.

Als ein wichtiger Beitrag zur 
Festigung der sowjetisch-koreani
schen Freundschaft, zur weite
ren Vervollkommnung des Zu
sammenwirkens der UdSSR und 
der KVDR auf dem internationa
len Schauplatz wurden die In 
Pjöngjang abgehaltenen Ver
handlungen mit dem Generalse
kretär des ZK der Partei der 
Arbeit Koreas und Präsidenten 
der KVDR Kim II Sung sowie 
mit anderen führenden Reprä
sentanten der KVDR bezeichnet. 
Die Sowjetunion bekundet Ihre 
stetige Solidarität mit dem Kurs 
der Partei der Arbeit Koreas 
und der Regierung der KVDR 
auf Abzug der amerikanischen 
Truppen aus Südkorea und Wie
dervereinigung des Landes auf 
einer friedlichen demokratischen 
Grundlage ohne Einmischung von 
außen.

Genugtuung wurde über die 
Ergebnisse des in Ulan-Bator ge
führten Meinungsaustausches mit 
dem Generalsekretär des ZK 
der MRVP und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Großen Volks
hurals der MVR Sh. Batmunh 
und mit anderen führenden Re
präsentanten des Bruderlandes 
zum Ausdruck gebracht. Es wur
de festgestellt, daß die auf den 
Prinzipien des Marxismus-Leni
nismus und des sozialistischen In
ternationalismus basierenden Be
ziehungen der Freundschaft und 
allseitigen Zusammenarbeit zwi
schen der UdSSR und der MVR 
allumfassenden Charakter ange
nommen haben und sich zum 
Wohle der Völker beider Län
der, Im Interesse des Friedens 
und des Sozialismus beständig 
entwickeln.

Auf der Sitzung des Politbü
ros des ZK der KPdSU kamen 
einige Fragen des Partelaufbaus 
sowie der Entwicklung von Zu
sammenarbeit der Sowjetunion 
mit den anderen sozialistischen 
und den Entwicklungsländern zur 
Sprache.

In kurzer Zeit wurde auf Vor
schlag der Rationalisatoren ein 
Anlagekomplex angefertigt, der 
die heißen Abgase sammelte und 
deren Energie wieder nützlich 
machte. Im Resultat konnte man 
fast auf ein Drittel der Wärme
energie verzichten, die das Werk 
aus der örtlichen Wärme- und 
Kraftstromzentrale bezieht. In 
einem Jahr werden somit etwa 
110 000 Gigakalorien Wärme 
gespart.

Im Betrieb wird die ergebnis
reiche Arbeit in dieser Hinsicht 
fortgesetzt. Kürzlich ist hier eine 
neue Anlage zum Wasseranwär
men produktionswirksam gewor
den. Als Wärmeträger dienen 
wiederum heiße Abgase.

Leo BIRKLE 
Aktjublnsk

Diese Demonstration war ein 
weiterer Ausdruck des Protests 
der Bevölkerung gegen die un
menschlichen Lebensbedingungen 
auf der Insel.

Die Duvaller-Dlktatur, so in 
der Erklärung, tritt die elemen
taren politischen, sozialen und 
ökonomischen Rechte des Volkes 
mit Füßen. Das durch und durch 
korrupte Regime halte sich an 
der Macht nur dank der Flnanz- 
urid Militärhilfe der USA und 
anderer kapitalistischer Staaten. 
Allein 1984 hätten vier NATO- 
Länder — USA. BRD. Frank
reich und Kanada — der Regie
rung Duvaller Finanzhilfe In 
Gesamthöhe von 107 Millionen 
Dollar gewährt, von denen 57 
Millionen Dollar von den Verei
nigten Staaten stammten. Die 
„Barone des Regimes stecken" 
den Großteil der bereltgestellten 
Mittel ..systematisch pi die eige
ne Tasche", heißt es" In der Er
klärung weiter.

Die Internationale Vereinigung 
Demokratischer Juristen bekun
dete ihre Solidarität mit dem 
Kampf der haitischen Demokra
ten für die Wiederherstellung der 
Rechtsordnung. Gesetzlichkeit 
und Gerechtigkeit in Ihrem Land. 
Die Vereinigung rief alle Juri
sten auf, die Internationale Öf
fentlichkeit noch umfassender 
über das tragische Los des haiti
schen Volkes zu Informieren.
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XXVII OK
Ein Programm 

des kommunistischen 
Aufbaus

A „Wir müssen vor allem den menschlichen Faktor be
achten, der von großer Bedeutung für die Lösung der all
gemeinen Aufgaben der wirtschaftlichen und sozialen Ent
wicklung ist und eine entscheidende Rolle im Ausmerzen 
der Rechtsverletzungen, der Trunksucht, der Verletzungen 
der Arbeitsdisziplin spielt. Unsere gemeinsame Pflicht Ist 
cs, alles zu tun, damit dieser menschliche Faktor mit vol
ler Kraft wirke.“ Davon ist Herald KUUR, Vorsitzender 
des Gebietsgerichts Karaganda, fest überzeugt.

A Die Kommunistische Partei der Sowjetunion schätzt 
die Unterstützung der Staaten und Völker, die die Angriffe 
der aggressiven Kräfte des Imperialismus abwehren, ihre 
Freiheit, Unabhängigkeit und nationale Würde verteidigen, 
als einen wichtigen Bestandteil des allgemeinen Kampfes 
um Frieden und internationale Sicherheit.

Die Rolle des Kollektivs verstärken

Delegierte des XXVII. Parteitags der KPdSU

Beharrlichkeit und Fleiß

..In der sozialen Struktur der 
sowjetischen Gesellschaft wächst 
die Rolle der Arbellskollcktlve“. 
heißt es im Entwurf der Neufas
sung des Programms der 
KPdSU ..Die Partei ist bestrebt, 
mit allen Mitteln zu fördern, daß 
sich Jedes Arbeitskollektiv zu 
einer wirksamen sozialen Zelle 
der sozialistischen Selbstverwal
tung des Volkes, der tagtäglichen 
und realen Beteiligung der 
Werktätigen an der Lösung der 
Fragen der Arbeit der Betriebe, 
Einrichtungen und Organisatio
nen, der Entwicklung uni An
wendung der schöpferischen 
Kräfte der Persönlichkeit ent
wickelt. Sie hält es für notwen
dig. zielgerichtet den Einfluß der 
Arbeitskollektive auf alle Sphä
ren des gesellschaftlichen Le
bens zu verstärken und gleich
zeitig deren Verantwortung für 
die Lösung der konkreten Auf
gaben der ökonomischen, sozialen 
und kulturellen Entwicklung zu 
erhöhen."

Uns allen Ist es klar, daß die 
Erfüllung der Pläne des kommu
nistischen Aufbaus, das Errei
chen der gesteckten Zielmarken 
außer allem anderen, die weitere 
Festigung der Ordnung und Dis
ziplin, das Ausmerzen der Trunk
sucht. die strengste Beachtung 
der sozialistischen Gesetzlich
keit und Rechtsordnung erfor
dert als Grundlage des normalen 
Lebens unserer Gesellschaft.

Die sowjetischen Gesetze ver
leihen der Tätigkeit der Massen 
organisierten Charakter, fördern 
die Vervollkommnung der sozia
listischen Wechselbeziehungen, 
die allseitige Entwicklung der 
Persönlichkeit.

Dabei ist die exakte und strik
te Befolgung der sowjetischen 
Gesetze durch Jeden Staatsbür
ger. durch Jede Amtsperson und 
Jede Einrichtung, jeden Betrieb 
und Jede Organisation die verfas 
sungsmäßlge Pflicht, welche in 
Artikel 4 und 59 des Grundge
setzes verankert worden ist. Und 
Jeder Staatsbürger der UdSSR, 
um so mehr ein Kommunist, un
abhängig von seiner Dienststel
lung und von dem Posten. d-*?n  er 
In der Partei oder im Staat be
kleidet, muß nicht nur ein Vor- 
b’ld ehrerbietiger Einstellung 
rum sowjetischen Gesetz sein, 
sondern es selbst unter allen 
Bedingungen befolgen un i dem 
geringsten Versuch, es zu um

Der Sozialismus und die befreiten Länder
Die befreiten Länder stellen 

eine ausgedehnte Region der 
Welt dar. das sind mehr als hun
dert Staaten Asiens, Afrikas 
und Lateinamerikas, wo fast 75 
Prozent der Erdenbewohner le
ben und unermeßliche Naturreich
tümer konzentriert sind, darun
ter kolossale und einmalige Vor
räte an Erdöl. Gold, Molibdän, 
Uran, Zinn usw. In vielen dieser 
Länder ist die ganzjährige Bo
denbewirtschaftung möglich. Man 
möchte es nicht glauben, daß 
gerade hier:

— 500 Millionen Menschen „über
flüssig'*  sind, weil sie keine Arbeit 
finden;

— mehr als 660 Millionen hun
gern;

— 1 Milliarde Analphabeten sind;
— 500 Millionen obdachlos sind: 
— 500 Millionen an Infektions

krankheiten leiden:
nur 4 Prozent der Weltausgaben 

für Wissenschaft und Technik auf
gebracht werden.

Besonders groß ist die Ver
schuldung der befreiten Länder 
beim imperialistischen Westen. 
Sie beträgt mehr als 1 Billion 
Dollar. Um es genauer zu sagen: 
Das Joch der Verschuldung trägt 
nämlich das arbeitende Volk — 
die Werktätigenschichten der 
befreiten Staaten. Der Ursprung 
der maßlosen Verarmung Milli
arden von Menschen und der 
schonungslosen Vernichtung ih
rer Kultur liegt im ..zivilisier
ten" Kolonialismus der ersten 
Hälfe und im Neokolonialismus 
der zweiten Hälfte des 20. Jahr
hunderts. Die erste Geige im Or
chester der ,.Kraken" spielen die 
USA — der ..gerechteste, hu
manste, demokratischste“ Staat.

Man erinnert sich unwillkür
lich an die Worte Lenins, daß 
..die amerikanischen Milliardä
re . sich am meisten bereichert 
haben. Sie haben sich alle, selbst 
die reichsten Länder tributpflich
tig gemacht. Sie haben Hunderte 
Milliarden Dollar zusammenge
raubt. Und an Jedem Dollar haf
ten die Spuren der schmutzigen 
Geheim vertrüge... An Jedem Dol
lar klebt ein Klumpen Schmutz 
von den .profitablen*  Krlegslle- 
ferungen. an denen In Jedem Lan
de die Reichen sich bereicherten 
und die Armen zugrunde gingen. 
Jeder Dollar trägt Blutspuren .." 
Diese Zellen wurden aln 20. Au
gust 1918 geschrieben'

Heute erhält der MUltär-ln- 
dustr’e-Komplex der USA aus 
der Republik Südafrika und aus 

gehen. eine entschiedene Abfuhr 
erteilen.

Darum imponiert uns Mitar
beitern des Gerichts besonders 
Artikel 12 des Slatutsentwurfs 
der KPdSU, in dem cs heißt: 
..Für die Verletzung sowjetischer 
Gesetze trägt ein Parteimit
glied eine doppelte Verantwor
tung — vor dem Staat und vor 
der Partei. Personen, die sich 
strafbare Vergehen zuschulden 
kommen lassen, werden aus dun 
Reihen der Partei ausgeschlos
sen.“

Es sei hervorgehoben, daß die 
Rolle und Bedeutung der soziali
stischen Gesetzmäßigkeit ständig 
steigen, denn durch die Kriminali
tät, Trunksucht, Verletzungen der 
sozialistischen Arbeitsdisziplin 
und andere Rechtsverletzungen 
wachsen die moralischen und 
materiellen Verluste.

Nicht von ungefähr steht im 
Entwurf des Programms der 
KPdSU direkt geschrieben ..stän
diges Anliegen der Partei war 
und bleibt die Festigung der 
Rechtsgrundlagen des staatlichen 
und gesellschaftlichen Lebens, 
die strikte Einhaltung der sozia
listischen Gesetzlichkeit und 
Rechtsordnung...“

Im Zusammenhang mit der 
wachsenden Rolle der Arbeits
kollektive bei der Lösung der 
sozialen Probleme, darunter bei 
der Festigung der Rechtsgrundla
gen unseres Lebens, möchte ich 
die Notwendigkeit der Verstär
kung der Verantwortung der Ar
beitskollektive und ihrer Leiter, 
einschließlich der Meister und 
Abteilungsleiter, betonen.

Bekanntlich ist die Verhütung 
der Rechtsverletzungen das We
sentlichste in ihrer Bekämnfung. 
Es ist wichtig, die Abweichun
gen von den allgemein anerkann
ten Normen der kommunisti
schen Moral rechtzeitig zu be
merken und es nicht darauf an
kommen zu lassen, daß die je
weilige Person In einen Kon
flikt mit dem Gesetz gerate: man 
muß, wie wir jetzt zu sagen 
pflegen, den menschlichen Fak
tor voll auswerten.

Und wo wäre das besser mög
lich als Im Arbeitskollektiv?

Da gibt es große Reserven für 
die Erhaltung der Familie, für 
die Beseitigung der Trunksucht, 
für die Schaffung einer Atmo

Namibia alle importierten Bohr- 
und Schlelfdlamante, 80 Prozent 
Platin. 58 Prozent Uran. 36 
Prozent Kobalt, 44 Prozent Man
gan. eine ansehnliche Menge 
Kupfer, Zink, Zinn, Asbest, 
Chrom und Vanadium.

Sind denn noch Irgendwelche 
Beweise dafür notwendig, wes
halb die USA alles tun, damit die 
schwarze Bevölkerungsmehrheit 
in der Republik Südafrika nicht 
an die Macht kommt, und wes
halb sie einerseits auf die him
melschreienden Erscheinungen 
des in diesem Lande gedeihenden 
Rassismus und Apartheidsystems 
die Augen zudrücken, 'anderer
seits aber die Lösung des Naml- 

■ bia-Problems drosseln, Im Grun
de genommen blockieren.

Und trotzdem Ist der gesell
schaftliche Fortschritt nicht auf
zuhalten, nicht einmal mit Hilfe 
der strategischen Verteidigungs- 
Initiative. Der Zerfall des Kolo- 
nlalismur, der im Oktober 1917 
mit den Salven des ..Aurora" be
gann, Ist ein markantes Merkmal 
unserer Epoche. Die befreiten 
Länder sind heute mit akuten 
WlrtschaCtsproblemen konfron
tiert. Sie haben noch keine 
feste Position In den politischen 
Weltprozessen eingenommen. 
In vielen von ihnen dauert ein 
komplizierter Kampf um die Wahl 
des Schicksals, um die Wahl des 
Entwicklungsweges fort.

Unter Berücksichtigung all 
dieser und anderer Faktoren er
litt der entsprechende Abschnitt 
der Neufassung des Programms 
der KPdSU im Vergleich zu dem 
gegenwärtigen Programm bedeu- 

' tende Veränderungen. Zugleich, 
und davon überzeugten wir uns 
bei der Erörterung des Entwurfs 
wiederholt, ist eine Reihe von 
Leitsätzen erhallen geblieben. 
Zum Beispiel:

— im heutigen Programm: „Die 
Vereinigung der Bemühungen der 
Völker der befreiten LMnder und 
der Völker der sozialistischen Staa
ten Im Kampf gegen die Kriegsge
fahr Ist der größte Faktor ««• »II- 
gemeinen Friedens":

— Im Entwurf: „Das Zusammen
wirken dieser Länder (der befrei
ten — V. K.) mit den sozialistischen 
Staaten hat größte Bedeutung für 
die Festigung der Unabhängigkeit 
der Völker, für die Gesundung der 
Internationalen Beziehungen, fBr 
die Erhaltung des Friedens ,

Oder ein weiteres Beispiel:
— Im heutigen Proarammi MWel

chen Weg sie zu wählen haben ist 

sphäre. In der man die Rechts
verletzer verurteilt. Unterdessen 
werden diese Voraussetzungen 
häufig nicht genügend ausge
nutzt. Mitunter bemäntelt man 
noch die Handlungen von 
Trinker und Arbeitsbumm
ler und tritt nicht gegen diese'so 
radikal auf, wie es das Gesetz 
verlangt. Es gibt noch Immer 
weichherzige Onkel und Tanten, 
die Trinker und sogar Perb >nen. 
die schwere Verbrechen verübt 
haben, verteidigen möchten, in
dem sie diese nicht objektiv cha
rakterisieren und Gesuche um 
deren Übergabe zur Umerzie
hung einreichen. In der Regel Ist 
das Niveau der Arbeitsdisziplin 
in den Kollektiven, die sich für 
Verbrecher eins e t z e n, äu
ßerst niedrig, und es hapert auch 
mit der Erfüllung des Produk
tionsprogramms. Im Gegensatz 
zu solchen Kollektiven sind dort, 
wo jede Mitteilung der Rechts
schutzorgane über Rechtsverlet
zungen Gegenstand einer breiten 
Erörterung wird, die Redu
zierung der Trunksucht unI der 
Bummelei sowie Erfolge In der 
Arbeit zu verzeichnen.

Es würde auch sehr nützlich 
sein, wenn man In jedem Ar
beitskollektiv eine wirksame Kon
trolle über die Einstellung der 
Ellern zur Erziehung ihrer Kin
der gewährleistete und es zur Re
gel würde, daß die Eltern über 
das Betragen ihrer Kinder auf 
Partei-, Gewerkschafts-, Komso
mol- und Arbeiterversammlun
gen Rechenschaft ablegen. Das 
ist um so mehr notwendig, weil 
— wie die Gerichtspraxis zeigt — 
die negativen Beispiele der El
tern (Trunksucht, . Raffergeist, 
Mißachtung der Gesetze) die 
Grundlage für die Rechtsverlet
zungen der Halbwüchsigen sind.

Die Lehrmeisterschaft als 
Form der Erziehung Im Kollektiv 
ist viel wert. doch gibt es dabei 
noch Formalismus. Meines Er
achtens ist es an der Zeit. nur 
diejenigen Personen als Lehrmei
ster und Erzieher zu bestätigen, 
die ein moralisches Recht dazu 
haben und für diese wirklich 
verantwortungsvolle gesellschaft
liche Arbeit leisten können. Die
se Tätigkeit sollte regelmäßig ge
prüft und die Leistungen jeaes 
Erziehers in den Kollektiven er
örtert werden.

Die Frage der Verbesserung 
der Juristischen Schulung de- 
Leiter ist akut geworden, und

die innere Angelegenheit der Völ
ker selbst":
- im Entwurf: „Für die KPdSU 

ist es unumstößlich, daß die Be
stimmung des Schicksals der be
freiten Länder, die Wahl Ihrer Ge
sellschaftsordnung deren eigene« 
heiliges Recht ist"

Und dennoch — heißt dieser 
Abschnitt Im geltenden Pro
gramm ..Die nationale Befreiungs
bewegung", so heißt er im Ent
wurf ..Die Festigung der Bezie
hungen zu den befreiten Län
dern." Allein der Vergleich der 
Überschriften der Abschnitte 
spricht von den kolossalen Ver
änderungen. die sich seit 1961 In 
der Welt vollzogen haben. Da
mals konnten wir nur prognosti
sche Einschätzungen machen, wie 
der Prozeß des Zerfalls des Kolo
nialsystems verlaufen werde und 
welche Möglichkeiten zur Wahl 
ihrer Gesellschaftsordnung die 
neuen Jungen Staaten haben wer
den.

Heute ist die Situation anders. 
Es hat sich eine Gruppe befrei
ter Länder sozialistischer Orien
tierung herausgebildet. ..Die 
Sowjetunion", heißt es Im Ent
wurf, ..erweist im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten den Völkern, die 
in diese Richtung gehen. nach 
wie vor Hilfe beim wirtschaftli
chen und kulturellen Aufbau, 
bei der Ausbildung nationaler 
Kader, bei der Erhöhung der 
Verteidigungsfähigkeit und auf 
anderen Gebieten."

Doch unser Land, und darauf 
möchten wir die Leser beson
ders aufmerksam machen, be
schränkt sich keinesfalls auf die 
vielseitige Zusammenarbeit allein 
mit den oben erwähnten Ländern 
sozialistischer Orientierung. Für 
den Entwurf ist gerade ein nüch
ternes, abgewogenes, realisti
sches Herangehen kennzeich
nend; ebenso bestimmt hat sich 
heute auch eine Gruppe befreiter 
Länder herausgebildet. die den 
kapitalistischen Entwicklungs
weg gehen. Es Ist angebracht, un
sere Position in dieser Frage 
genau zu zitieren:

„Die Praxis d«r Beziehungen der 
UdSSR zu den befreiten Ländern 
hat gezeigt, daß ein realer Boden 
für die Zusammenarbeit auch mit 
den Jungen Staaten existiert, die 
den kapitalistischen Weg gehen. 
Dazu zahlt das Interesse an der 
Erhaltung des Friedens. an der 
Festigung der Internationalen Si
cherheit und an der Einstellung des 
Wettrüstens. Dazu zahlen die sich 
auapitzenden Widersprüche zwi
schen den Interessen der Völker 
und der imperialistischen Politik 

von unserem Standpunkt aus 
würde eine gründliche Rechts 
aujbllduno der Verhütung von 
Rechtsverletzungen, der Verstär
kung der Rolle der Arbeitskol 
lektlve in der Bekämpfung der 
gesellschaftswidrigen Erschei
nungen dienen. Uber die Wege 
der Festigung der Gesetzlichkeit 
und der Rechtsordnung spre
chend. müssen wir vor allem den 
menschlichen Faktor beachten, 
der von großer Bedeutung für die 
Lösung der allgemeinen Aufga
ben der wirtschaftlichen und so
zialen Entwicklung Ist und eine 
entscheidende Rolle Im Ausmer
zen der Rechtsverletzungen, der 
Trunksucht, der Verletzungen 
der Arbeitsdisziplin spielt. Unse
re gemeinsame Pflicht ist es, al
les zu tun. damit dieser mensch
liche Faktor mit voller Kraft 
wirke.

In diesem Zusammenhang 
'schlage Ich vor. die Bestimmun
gen Im Entwurf des Programms 
der KPdSU über die wachsende 
Rolle der sozialistischen Gesetz
lichkeit und der Rechtsordnung 
In der Periode des entfalteten 
'Aufbaus des Kommunismus mit 
dem Hinweis auf die unbedingte 
Verbindlichkeit der sowjetischen 
Gesetze für alle, auf die Erzie
hung der sowjetischen Menschen 
im Geiste der Achtung der so
wjetischen Gesetze, Verstärkung 
der Verantwortung der Eltern für 
die Erziehung ihrer Kinder zu 
ergänzen: den Entwurf des Sta
tuts der KPdSU mit dem Hin
weis darauf, daß Trunksucht 
und Verstöße gegen die Geset
ze mit dem Verbleiben in der 
Partei unvereinbar sind, zu er
gänzen.

Außerdem mache ich den Vor
schlag. die Bestimmungen des 
Entw u r f s des Programms 
der KPdSU über die Ar- 
beltskollektivc mit einem Satz 
über Ihre Verantwortung für das 
sittliche und psychologische Kli
ma im Kollektiv, für die Be 
kämpfung der Krlm nalltät und 
anderer Rechtsverletzungen, für 
die strikte Beachtung der sozia
listischen Gesetzmäßigkeit und 
Rechtsordnung, für die Rechtser- 
zlehnng zu ergänzen.

Herald KUUR. 
Vorsitzender des Gebletsgc- 
richts Karaganda. Verdien
ter Jurist der Kasachischen 
SSR

des Diktats und der Expansion. Da
zu zählt auch das Verständnis der 
jungen Staaten für die Tatsache, 
daß politische und ökonomische Be
ziehungen zur Sowjetunion die 
Festigung Ihrer Unabhängigkeit för
dern."

Die Kommunistische P.vtei d?r 
Sowjetunion schätzt die. Unter
stützung .der Staaten und Völ
ker, die die Angriffe der aggres
siven Kräfte des Imperialismus 
abwehren, Ihre Freiheit. Unab
hängigkeit und nationale Würde 
verteidigen als einen wichtigen 
Bestandteil des allgemeinen 
Kampfes um Frieden und Interna
tionale Sicherheit. Wir heben be
sonders unsere internationalisti
sche Pflicht hervor, die Völker 
zu unterstützen, die sich unter 
dem Joch des Rassismus befinden 
und Opfer des Apartheldsystems 
sind.

Der Entwurf schätzt die Be
wegung der Nichtpaktgebunde
nen hoch ein. Die KPdSU bringt 
deren Zielen und Tätigkeit Ver
ständnis entgegen, tritt für die 
friedliche Beilegung der Streit
fälle und Konflikte ein und ge
gen die Einbeziehung dieser Staa
ten In militärpolitische Gruppie
rungen auf. Die Politik der 
KPdSU Ist eine Politik, die den 
ureigenen Interessen der befrei
ten Länder entspricht. So war, 
Ist und wird es sein.

Diese Politik hat sich mit neu
er Kraft In der Erklärung des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU M. S. Gorbatschow 
offenbart: ..Der Übergang
zu aktiven Schritten zur Einstel
lung des Wettrüstens und zur 
Rüstungsreduzierung", heißt es 
Im VII. Abschnitt, ..Ist eine unab
dingbare Voraussetzung auch 
für... den Kämpf gegen ökono
mische Rückständigkeit. Hunger 
und Krankheiten... D'e Schlinge 
einer Bllllonen-Vcrschuldung, die 
derzeit Dutzende Länder und gan
ze Kontinente würgt, Ist direkte 
Folge des Wettrüstens."

Wir sind eine Partei des histo
rischen Optimismus. Daher klin
gen die Worte des Entwurfs der 
Neufassung des Parteipro
gramms: ..Das Bündnis der Kräf
te des sozialen Fortschritts und 
der nationalen Befreiung ist Ge
währ für eine bessere Zukunft 
der Menschheit" wie ein Appell 
und eine Bestätigung.

Viktor KONSTANZ, 
Kandidat der philosophi
schen Wissenschaften

Die Wetterprognose war uner
freulich: man erwartete starken 
Wind und Schneefall. Schon am 
frühen Dezembermorgen. wenn 
man ohne Uhr nicht begrellen 
kann, ob der Tag anbreche oder 
d'.c Nacht noch über der Erde wal
te. überprüfte Peter Wolf noch
mals seinen Wagen. Übrigens 
dauerten die Vorbereitungen nicht 
lange. Alles, darunter auch der 
Kraftwagen, war schon am Vor 
abend vorbereitet worden. Ohne 
Elle machte sich der Fahrer auf 
den Weg.

Ein Strahlenbündel entriß der 
Dunkelheit die schneebedeck
te Straße. Unwillkürlich erinner
te sich Wolf, wie In einer Sep
tembernacht genauso unter aem 
Licht des Kombinescheinwerfers 
sich ein endloser \Velzenschwa- 
den dahinzog. Die Müdigkeit faß
te damals seinen ganzen Kör
per, die Augen fielen von selbst 
zu. Das gleichmäßige Getöie der 
Kombine flüsterte Ihm fortwäh
rend zu: ..Halte an, ruhe dich 
aus!" Er hatte das volle Recht, 
an diesem Tag die Arbeit früher 
zu beenden, niemand hätte Ihm 
Vorwürfe gemacht: Während die
ser angestrengten Erntetage und 
-nächte hatte er schon eine Re
kordmenge Getreide gedroschen. 
Konnte man aber seine Kombine 
am Feldrand stehen sehen, wenn 

x?s auf den Schlägen Getreide 
gibt und die Erntezeit noch nicht 
vorüber Ist? Nein, das darf er 
nicht!

Mit besonderer Ungeduld hat
ten die Mitglieder der Aroclts- 
gruppe —■ er, der Gruppenleiter, 
sein Vater Paul Wolf und Wolde- 
mar Flach diese Ernte erwartet. 
Sie waren alle gespannt und er
griffen, denn die Ernte 85 krön
te Ihre Arbeit im 11. Planjahr
fünft. Außerdem sehnten sie sich 
nach dem großen Getreide, nach 
Jeldenschaftlicher Arbeit, wenn 
es die Fahrer kaum schafften, zur 
Tenne und zurück 7U kommen, 
sich ringsum der erregende star
ke Getre’.deduft verbreitete.

Ausgerechnet eine solche Ern
te war 1985 herangereift. Auch 
das Wetter war wie auf Bestel
lung: trockene und warme Tage 
traten ein. Selten glitt eine dunk
le Wolke über den Himmel und 
verschwand dann hinter dem Ho
rizont.

,,Nicht oft erfreut uns das 
Wetter", sagte Peter Wolf. 
,.Langwieriger Regen, durchnäß

Zur Verbesserung 
der Qualität

Bedeutend stabiler werden die 
Betriebe Kasachstans und Mittel
asiens arbeiten, die Mineraldün
ger und Futterzusatzmittel er
zeugen. In der Produktionsverei
nigung „Karatau", dem wichtig
sten Lieferanten von .Rohstoffen 
für sie, ist der Bau eines Zer- 
klelnerungs- und Mittelungskom
plexes mit einer Kapazität von 
2,5 Millionen Tonnen Phospho
rit abgeschlossen worden. Er 
wird die Qualität der Erze erhö
hen helfen, die In der Aufberei
tungsfabrik verladen werden.

Die Werktätigen des Trusts 
„Karatauchlmstrol" haben gleich
zeitig mit dem Komplex auch 
ein großes Energiezentrum, ein 
Kesselhaus, eine Kraftwagenzen- 
trale und ein Verwaltungsgebäu
de errichtet. Zur Steigerung der 
Arbeitsqualität und zur besseren 
Auslastung der Mechanismen hat 
man bei der Errichtung aller Ob
jekte den Brigadevertrag ange
wandt.

Die Inbetriebsetzung des lei
stungsstarken Komplexes wird 
das Tempo der Nutzung des Ka- 
ralauer Erzbeckens bedeutend 
beschleunigen. Aus seinem Phos
phorit werden bereits mehr als 
60 Erzeugnisarten — von Mine
raldüngern bis zu Arzneimitteln 
— produziert.

Durch die Verstärkung der In
dustriellen Basis und die weitere 
Intensivierung der Produktion, 
worauf der Entwurf der Haupt- 
rlchtungen der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR die Bergarbeiter abzielt, 
wird die durchschnittliche För
dermenge dieses Phosphorits im 
Planzcltraum rund 20 Millionen 
Tonnen jährlich erreichen.

(KasTAG) 

te Schwaden, der Himmel ohne 
Llchtstrelfcn, schlimmer kann 
man es sich nicht denken. Doch 
heuer arbeiteten wir Immer mit 
guter Stimmung."

Ein Jeder aus Wolfs Arbeits
gruppe ging seinen eigenen Weg 
zu den Höhen der Meisterschaft. 
Man kann Jedoch mit voller Si
cherheit sagen: die Ernte des Ab
schlußjahres-der 11. Planperlode 
wurde von echten Meistern ein
gebracht, die In sich gediegene 
Kenntnisse der Technik. Beharr
lichkeit und festen Willen ver
körperten.

Die Arbeit begann frühmorgens 
und dauerte bis 2 Uhr nachts. 
Ein bedeutender Zeitabschnitt, 
man brauchte scheinbar nicht zu 
eilen. Jedoch Minuten Verzöge
rung bildeten Stunden und der 
tägliche Drusch wurde um viele 
Dezitonnen leichter. Wolfs Giun- 
pc rechnete nur Jene Arbeitszeit, 
wenn die Kombines droschen. 
Der größtmöglichen Verlänge
rung dieser Zelt waren alle Hand
lungen der Arbeiter untergeord
net. Wenn die Kombineführer 
zum Mittagessen kamen, setzten 
sich Ihre Gehilfen auf die Mäh
drescher. Die Kraftfahrer, die 
diese Gruppe bedienten. ge
wöhnten sich sehr schnell an den 
abgestimmten Arbeitsrhythmus. 
Fast pausenlos wurde den Fah
rern das verabredete Zeichen — 
ein gehißtes Fähnchen — gege
ben: ..Komm. der Bunker ist 
voll!'*  Die abgestimmten Hand
lungen der Kombinefahrer und 
der Kraftfahrer erreichten Voll
kommenheit!

Es war ja schon Regel gewor
den, daß die Wolf-Gruppe In Jeder 
Ernte Spitzenpositionen erreichte. 
Das war auch bei der vergange
nen Ernte der Fall. Ja selbst das 
Leben erfordert, daß es in jeder 
Sache Menschen gibt, die zeigen 
können, welche Höhen man errei
chen kann, wenn man Beharrlich
keit und Fleiß bekundet. Nach 
den Leistungen eines Schrittma
chers richtet man sich, prüft die 
eigenen Kräfte, und wie es oft 
vorkommt, mehrt man auch seine 
eigenen Erfolge.

„Eine große Verantwortung 
fühlten wir, als uns bekannt 
wurde, daß unser Wettbewerb mit 
den Arbeitsgruppen von Trubajew 
und Elzer in der Rayonzeitung 
ausführlich beschrieben wurde'*,  
erzählte Peter Wolf. „Das bedeu

Hohe Leistungen zum Parteitag

Die Tschimkenfer Baumwollfabrik, Trägerin des Ordens „Ehrenzeichen", 
ist einer der größten Leichtindustriebetriebe Kasachstans. Ihre Erzeugnisse 
— Jeans-, Wirkwaren- und Buntstoffe — erfreuen sich großer Nachfrage. Von 
der music-gültigen Arbeit des Kombinats zeugt die Tatsache, daß das Kom
binat die Aufgaben des elften Fünfjahrplans zum 19. Dezember 1985 erfüllt 
hatte. Die Namen der Spinnerinnen Galina Kolomijez, Valentine Schuler und 
Vera Pankowa sind in ganz Kasachstan berühmt. Galina Kolomijez startete 
die Initiative, im zwölften Planjahrfünft 2,5 Fünfjahrsolls zu erfüllen.

Valentine Schuler hat im vorigen Jahr 1 300 Kilogramm Garn gespart. 
Im Kombinat ist der sozialistische Wettbewerb zu Ehren des XXVII. Par
teitags der KPdSU weitgehend entfallet worden. Viele Brigaden haben sieh 
ve.-pflichtef. den Pian der zwei Monate zum XXVII. Parteitag der KPdSU zu 
erfüllen, und die besten Spinnerinnen wollen bis dahin die Aufgabe des 
ganzen Quartals meistern.

Unsere Bilder: Eine der besten Brigaden des Kombinafs: Umsyn Amano
wa, Lilli Borhardt, Jekaterina Blinowa, Margarethe Borhardt. Die Spinnerin 
Valentine Schuler, Fotos: Heinrich Frost

tete für uns, ein Vorbild für alle 
Mechanisatoren des Rayons zu 
sein, sie zur Arbeit zu begei
stern.“

Mit dieser verantwortungsvol
len Aufgabe wurde der Kommu
nist Wolf und seine Arbeitsgrup
pe gut fertig. Während der Ernte 
wurde die Frage „Wie steht es 
bei Wolf?" Im Rayon zur Gewohn
heit. Die Kombineführer waren 
stolz darauf, wenn sich Ihre Lei
stungen dem täglichen Ergebnis 
der fortgeschrittenen Arbeits
gruppe näherten. Eindrucksvoll 
Ist das Arbeitsergebnis der Wolf- 
Gruppe: Bel der Ernte 85 drusch 
sie 53 431 Dezitonnen Getreide.

Mit guter Stimmung absolvier
te sie die 11. PlanperioJe. In 
fünf Jahren erntete sie 242 143 
Dezitonnen Getreide. Berechnun
gen zeigen, daß man mit Jleser 
Getre'.demcnge neun Güterzüge 
beladen könnte. Ein eindrucks
voller Erfolg!

Wenn i'eter WoK über sein® 
Arbeit erzählt, erinnert er sich 
oft an seinen Vater Paul Wolf 
und seinen Onkel Adolf Wolf. 
Er hatte Glück gehabt: er brauch
te keine Lehrmeister zu suchen. 
Sein Vater und Onkel machten 
Ihn nicht nur mit der Kombine 
vertraut, sie erzogen ihm das 
Verantwortungsgefühl, Kollekti
vismus und Gewissenhaftigkeit 
an. Die Ernte Ist Immer die an
gespannteste und ersehnteste Zelt 
in Wolfs Leben. Das bedeutet 
aber In keinem Fall, daß er sich 
die andere Zeit die Arbeit leicht 
macht. Als Fahrer im Sowchos 
„Karassyski“ transportiert er 
verschiedene Frachten. Die Step
penstraßen verwöhnen niemand: 
Schneestürme. Frost. Glatteis. 
Aber Schwierigkeiten bewältigen 
und siegen, liegt In seinem Cha
rakter. ohne das scheint Peter 
Wolf das Leben langweilig.

Der namhafte Mechanisator 
ist Staatspreisträger der Ka
sachischen SSR. Inhaber von Or
den und Medallen. Unlängst er
fuhren die Werktätigen des Ray
ons mit Genugtuung die Nach
richt, daß Peter Wolf zum De
legierten des XXVII. Parteitags 
der KPdSU gewählt wurde.

„Durch hingebungsvolle Arbeit 
will Ich diese hohe Ehre recht
fertigen", sagte er.

Nikolai KUSENKO

Gebiet Kustanal
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Leo MAIER

Che Guevara 
lebt
Toll wie ein wildes Pferd 
siräubt er sich mürrisch, 
der stolze Strom, braust 
stürmisch donnernd, laut, 
wirft stelle Wogen auf 
den Stausee nieder, 
well man Ihn bändigt, 
Fesseln für Ihn baut. 
Ein hoher Staudamm 
zwischen stellen Ufern 
steht wie ein MärchenschloB 
am Jcnlssej,. 
er zähmt und birgt 
gewandt das tolle Wasser, 
das eifrig mächtige 
Turbinen dreht.
Steinreich und prächtig 
Ist die wilde Gegend, 
mit Moos bedeckt stehn 
Marmorfelsen da. 
Hell strahlt das Kraftwerk 
In Sajano-Schuschensk, 
Stromlinien schreiten 
kühn in die Taiga, 
um Städte. Werke. 
Dörfer zu versorgen 
mit Licht und Energie, 
die billig ist, 
sie hilft uns neue 
Schätze hier erschließen, 
da märchenreich du, 
mein Sibirien, bist. 
Es war nicht leicht, 
den Staudamm zu errichten, 
der JenlsseJ war 
ungestüm und toll.
Er wollte sich 
den Menschen nicht ergeben, 
doch sie erfüllten 
stets Ihr Tagessoll.
Sie überboten auch 
die Tagespläne 
bei Regen. Frost, bei Sturm, 
in dunkler Nacht, 
und niemand klagte 
über schwere Arbeit, 
gemeinsam, lebensfroh 
wird sie vollbracht.
In erster Reihe 
stehn die Kommunisten, 
ein Vorbild, sind sie 
immer kampfbereit. 
Sie überwinden kühn 
die Schwierigkeiten, 
als Vorbild dienen 
sie zu Jeder Zeit. 
Verwundert habe ich 
hier Jüngst erfahren, 
daß Che Guevara 
betoniert und schweißt, 
denn er ist Mitglied 
einer Baubrigade, 
man ehrt ihn. liebt 
den kühnen Helden heiß. 
Sein Monatslohn wird 
pünktlich überwiesen 
dem Fond des Friedens, 
also kämpft er mit 
für festen Frieden 
und hält mit unserer Zelt 
heroisch Schritt.
Wie Sterne strahlen 
seine braunen Augen, 
sein Puls in tausend 
Herzen heute schlägt. 
Er lächelt freundlich 
vom Porträt am Staudamm. 
Er ist in unsrer ersten 
Reih. Er jebtl 
Er war ein kühner Mensch 
von Geist «und Seele, 
schrak nie im Kampf 
und bei Gefahr zurück. 
Er kämpfte tapfer für 
das Wohl der Menschen, 
nie aber für sein 
eignes Wohl und Glück. 
Er liebte unsre Heimat, 
unsre Siege 
entzündeten in 
seinem Herzen Mut 
Er wünschte uns 
Erfolge, sandte Grüße: 
..Salud, Union 
Sovletlca, Saludl“ 
Die schweren Foltern 
konnten ihn nicht beugen, 
er schaute kühn 
den Henkern ins Gesicht. 
Vor seinem Tod rie.f 
er laut: „Viva Cuba! 
Die Freiheit siegt, denn 
sie erwürgt Ihr nicht!“ 
Ernesto Che Guevara 
wird nie sterben, 
sein Puls in tausend 
Herzen heute schlägt. 
Er kämpft mit uns 
für eine frohe Zukunft, 
Ist dort, wo man 
der Freiheit Grundstein legt.

Elsa ULMER

Ich bin...
..Habe noch nicht geliebt“, 

.flüstern meine Lippen 
wie ein gespannter Bogen, 
der bereit ist, dir einen Kuß 
wie einen Pfeil abzuschnellen. 
Der verklungene Tag hat 

dich betrogen.
Ich bin anders... Ich kann 

deine Augen 
wie der Morgen aufhellen. 
Eine Brücke bin ich

zu deinem Alltag, 
schreite ruhig über den 

tosenden Strom 
der Unannehmlichkeiten.
Ich schenke dir zag all das, 
was ich an Kraft und

Lebensmut entdecke 
in unseren Liebeswelten... 
..Habe noch nicht geliebt“, 
flüstern meine Lippen 
wie ein gespannter Bogen, 
der bereit ist. dir einen Kuß 
wie einen Pfeil abzuschnellen. 
Und du fühlst dich nicht 

betrogen.
Du lispelst lels': ..Ich kann 

deine Augen 
wie der Morgen aufhellen...“

Alexander BRETTMANN
* * *

Die Vögel zlehn wieder nach 
Süden.

Voll Klage und Schmerz ist 
ihr Lied.

Der Abschied bringt Jedesmal 
Trauer 

und Wehmut auch mir ins 
Gemüt.

Verödet die Berge und 
Schluchten

Vereinsamt das Feld und 
der Hain.

Doch kann man da leider 
nichts ändern

Das muß Ja fürs Leben so 
sein.

Hermann ARNHOLD

Zu lichtvollen Höhen
Jahrtausendelang 

hat der Mensch Ideale, 
jahrtausendelang 

er um Menschlichkeit ringt.
Jahrtausendelang 

muß er's teuer bezahlen, 
damit er 
die Roheit und Willkür bezwingt...

Auch wir Kommunisten 
erstreben das Beste — 

das Wohl aller Völker, 
ob schwarz oder weiß.

Daß nie des Atomkrieges 
frostige Nächte 

verhüllen
das grünende irdische Reich.

Dem Rufe des Herzens 
wir wiederum folgen.

Es Ist uns bewußt, 
daß der Weg Ja nicht leicht.

Mit Zuversucht blicken 
wir heut In das Morgen:

Zu lichtvollen Höhen 
uns führt die PARTEI.

Dem Heimatland
Treue und Liebe geschworen, 

gemessenen Schrittes 
wir schreiten voran.

Das höchste, 
das SIEBENUNDZWANZIGSTE FORUM — 

es steckt Jenen Wog ab
in seinem Programm.

Das Endziel des Weges —
es heißt Kommunismus, 

heißt Frieden und Freundschaft,
heißt Brüderlichkeit;

Drum bauen wir aus
nun den Sozialismus, 

daß schneller sie kommt —
Jene glückliche Zelt...

Es gilt, 
unser Denken und Wirken und Handeln 
zu weihen

dem großen, erhabenen Ziel.
Drum müssen

wir viele Probleme noch meistern
(Im Aufbauprozeß

sind sie Immer vorhanden!).
Wir müssen noch oft —

wir verschweigen es nie! — 
das Brachland des Geistes

In Kräfte verwandeln, 
die alle Gebrechen

zu heilen Imstande.
Es eilt

Ja die Zelt, 
und zu tun ist noch viel!

Laßt, Freunde, die Herzen
noch höher heut schlagen, 

und Vordringen laßt
in die Zukunft den Geist, 

stets wagend
und kämpfend für die Ideale, 

die ewig die Menschheit
als Menschlichkeit preist, 

damit wir
das Zukunftsgebäude errichten 

mit frohem
und mutigem

Lebensgefühl!

Nelly WACKER

Wunder des Seins
Fast alles ist bis ins kleinste 
studiert und erforscht.
Winzige Atome wurden 
von Forschem gespaltet. 
Rätselhaft blieb nur 
des Menschen enormer Verstand, 
blieb seine Seele...
Pardon: Der Begriff ist veraltet.
Gibt cs vielleicht eine Möglichkeit, 
gibt's ein Gerät.
um das Bewußtsein und das Genie 
genau zu ergründen?
Um zu erleuchten das innerste 
Innre des Ichs?
Um all die weglosen Wege des 
Denkens zu gehen?
Um zu berechnen, begreifen 
das Wunder des Seins?
Um zu erfassen den Zauber 
der wahren Talente?
Oder den Zauber — Entdeckung, 
■Erleuchtung des Hirns?
Wie messen menschliche 
EINMALIGKEIT-Instrumente?!

Wir diskutieren:

Wenn man Jessenin lieb hat
Jessenin Ist wenig Ins Deut

sche übersetzt worden. Schwer 
zu sagen, warum. Vielleicht, well 
seine Gedichte nicht leicht zu 
übersetzen sind. Die deutschen 
Ausgaben seiner Werke ..Lieb
stes Land, das Herz träumt leise“ 
(1958), ..Gedichte“ (1961) und 
..Oktoberland“ (1967) haben ei
ne zweite Auflage nicht erlebt 
und sind längst zu bibliophilen 
Raritäten geworden. Deshalb war 
ich hocherfreut, als mir kürzlich 
der Gedichtband ,,Oh, mein Ruß
land“ (Verlag ,,Volk und Welt“, 
1982) in die Hände geriet.

Doch war meine Freude von 
kurzer Dauer. Schon bei den er
sten Versen flaute sie ab. Ich 
hatte den Eindruck, als ob ich 
keine Gedichte, sondern schlechte 
Prosa lese, nicht Jessenin, son
dern einen Stümper, mir unbe
kannt und fremd.

..Oh, mein Rußland“ Ist eine 
zweisprachige Ausgabe — rus
sisch und deutsch, verfaßt von 
Leonhard Kossuth. Die Sammlung 
enthält vierundzwanzig Gedichte 
Jessenins, sein Poem ..Anna Snc- 
gina“ und einen Auszug aus dem 
Poem „Guljal-pole“. Abschlie
ßend werden In gekürzter Fas
sung Jessenin^ autobiographische 
Notizen gebracht. Die meisten 
Texte erscheinen erstmalig in 
deutscher Ausgabe. Sie sollen, 
wie in der kurzen Beilage zu dem 
Buch betont wird........Jessenins
Ringen um sein Epochenverständ
nis verdeutlichen“.

Die Nachdichtungen der Ver
se Jessenins besorgten Leonhard 
Kossuth. Adolf Endler, Elke Erb. 
Reiner Kirsch. Karl Mickel, Wal
ter , Fischer, Eugen Rüge und 
Brigitte Struzyk. Einige von die
sen Schriftstellern haben sich auch 
früher schon mit Übersetzungen 
aus dem Russischen befaßt. 
L. Kossuth z. B. (übrigens in 
Kiew geboren) übersetzte Werke 
von Puschkin, Lermontow, Ne
krassow. Tschechow und Gorki. 
Er studierte Slawistik und war in 
den ersten Nachkriegsjahren vor
übergehend als Russischlehrer 
tätig. Auch A. Endler und seine 
Frau E. Erb sind fachkundige 
Slawisten und haben wiederholt 
Gedichte von Jessenin. Martynow, 
Tumanjan u. a. Autoren ver
deutscht.

Und doch brachte mir das 
Buch ,,On, mein Rußland“ mehr 
Verdruß als Genuß. Man ver
deutschte darin Jessenins Gedan
kenwelt (und auch diese ober- 
flächllcn ungenau), nicht aber 
seine Gefühlswelt, man über
setzte den Wortlaut seiner Ge
dichte (und auch diesen inexakt), 
nicht aber Ihre Bildhaftigkeit. Ih
re Klangfarbe. Man verdolmetsch
te. was bei Jessenin In den Zel
len steht (und auch das mangel
haft), nicht aber, was bei ihm

Rudolf SCHOLZ

Oswald PLADERS

Die Bank
Es blühte auf dem Beete eine Rose. 
Wir saßen beide auf der Bank, 
Ich und mein Mädchen schlank und rank. 
Ich wollte es von Herzen kosen.
Ein Junge kam gelaufen 
und warf Im Spiele einen Ball. 
Die Rose brach sein harter Fall. 
Ich wollte eine andre kaufen. 
Nicht zu ersetzen 
vermagst du diese Rose auf dem Beet: 
Meine Liebe, 
die du so oft vergessen, 
hat sie für dich im Lenz gepflanzt 
Spürst du denn nicht den Wind, 
der weht? Wie oft hab ich 
allein auf dieser Bank gesessen. 
Der letzte milde Sonnenschein 
kost die gebroch’ne Rose.
Es fallen auf sie welke Blätter.
Die Bank steht nun verlassen und
allein, umtost von rauhen Wettern.

________________________________

Gegensätze
Nach Wladimir Tendrjakou)

Der eine, im Bewußtsein seiner Pflicht.
kommt In das Dorf und droht mit schweren Strafen, 
Er fühlt sich stark. Er kennt nur Paragraphen. 
Ihn rührt das harte Los der Menschen nicht.

Dor andre, krank und voller Zukunftsweh. 
tritt ihm entgegen, Unrecht zu verhindern. 
Er will das arge Leid der Menschen lindern. 
Am Ende liegt er tot Im grauen-Schnee.

Welch Gleichnis, bitter zwischen Furcht und Hoffen: 
Daß jener eine so noch Immer siegt, 
der andre aber qualvoll unterliegt.

Ich muß gestehn: Ich seh es tief betroffen.
Ist’s möglich denn, bei klarem Licht besehn, 
daß beide für die gleiche Sache stehn?

Sterbende Alte
Nach Valentin Rasputin

Noch einmal hat sie alle ihre Erben 
um sich versammelt hier; zur letzten Frist, 
und alle Kraft, die Ihr verblieben Ist, 
darauf gelenkt, In Würde auch zu sterben.
Das Ist sie Ihrem langen Leben schuldig.
Doch auch Ihr Sterben fordert seine Zelt.
Ein Tag verstreicht. Noch Ist es nicht soweit.
Die Erben werden langsam ungeduldig.
Sie blicken vorwurfsvoll, mit sauren Mienen.
Streit züngelt auf. Doch Bitten Ist vergebens.
Sie spotten zänkisch Jeglichen Gebots.
So in sich selbst verrannt, verstellen Ihnen 
die plumpen Nichtigkeiten ihres Lebens 
die würdevolle Größe dieses Tods.

Bleibende Stunde
Nach Juri Kasafcow

Wie hat er sie erwartet, wie beklommen 
am Weg gestanden und an sie gedacht. 
Doch endlich, endlich ist sie angekommen 
in diesem Herbst und seiner wilden Pracht.
O Jetzt für sie das Lager zu bereiten 
am offnen Feuerl Kaum erhofftes Glück. 
Und alle Fernen, alle Bitterkeiten, 
die sie einst trennten, liegen weit zurück.

Vielleicht wird niemals wieder eine Stunde 
wie diese sein. Und diese nur wird bleiben, 
wenn einst im Leben sie schon nichts mehr hält.
Das denkt er. Und es schmerzt wie eine Wunde. 
Indes vorm Haus, im matten Schein der Scheiben, 
sehr sacht der erste Schnee des Jahres fällt.

zwischen den Zellen zu lesen Ist« 
Doch gerade das. was bei Jesse
nin zwischen den Zellen zu lesen 
Ist, macht den Zauber seiner 
Poesie aus. Jessenin schrieb sei
ne besten Gedichte mit Herzblut,, 
und sie können ohne Herzblut in 
eine andere Sprache nicht über
setzt werden.

Hierzu könnten Dutzende Bei
spiele angeführt , werden. Will 
mich Jedoch auf wenige davon 
beschränken. Jessenins Strophe

«Wsßu saCoqeHH^HCb, 
a H Bcex-TO nsTb.
KpuuiH hx aaneHHJMCb 
B sapeayn rafb>.

aus dem Gedicht
«Kpaii tu MOi’f saöpoiiiCHHHft» 
übersetzte Elke Erb:

„Bauchig abqesackt 
die Hütten, 

fünf sie Insgesamt.
Ihrer Dächer Schäume ritten 
auf des Frührots Damm."

Die russische Strophe klingt 
harmonisch, ruft Erinnerungen 
wach, regt zum Nachdenken an. 
Man kann sich leicht vergegen
wärtigen, was darin ffusgesagt 
wird, und stellt sich dann viel
leicht einen weltverlorenen Wel
ler aus ein paar windschiefen 
Katen vor, deren Dächer, mit 
Stroh oder Schilf gedeckt, in 
der Strahlenflut des Morgenrots 
gleichsam wallen und quallen. 
Die deutsche Strophe von . Elke 
Erb hingegen läßt uns kalt. Das 
dichterische Bild ist verschwom
men, unfaßbar. Schon die zweite 
Verszelle ..fünf sie Insgesamt“ 
hinkt. Bel Jessenin lautet sic: 
„Es sind ihrer insgesamt fünf". 
Völlig verblüffen uns die zwei 
Schlußzeilen „ ihrer Dächer 

Schäume ritten auf des Frührots 
Damm". Von was für Schäumen 
Ist da die Rede? Und wie können 
Schäume reiten? Was ist das für 
ein Damm des Frührots?

Die Strophe
<HaM J>H CTPHUIHW IIOBMOBOAUW 
Bc.ioro crana ropii.u?
HiBiixpeiiHoii KoHiiHUeA pacTca 
K iioaoMy fiepery mhp».

aus Jessenins Geuicht tHeöacnüft 
öapaöanmiiK» lautet zu Deutsch:

Wir fürchten nicht die Heerführer 
der weißen Gorillasl Wie eine ra
sende Reiterei stüpmt die Welt 
auf das neue Ufer zu... Adolf 
Endler übersetzte sie:

„Klein, wie klein die Chefs 
der Weißen!

Schrumpfgorillas, räumt 
die Bahn!

Neuen Ufern zu — wir reißen 
rauh den Erdenkahn.**

In der russischen Strophe ist 
alles am Platz. Von den Zellen 
Endlers kann das nicht gesagt, 
werden: Wenn man einen Heer
führer nicht fürchtet, braucht 
dieser nicht unbedingt klein, 
nicht unbedingt ein „Schrumpf- 
gorllla“ (?) zu sein. Und was 
sind das Überhaupt für Chefs 
der Weißen? Das brauchen nicht 
unbedingt Ihre Heerführer zu 

sein. Was heißt „rauh reißen wir 
den Erdenkahn neuen Ufern 
zu“? Das ..neue Ufèr“ und 
„neuen Ufern“ sind hier ver
schiedene Begriffe,

Im selben Gedicht schreibt Jes
senin:

<CMWxaATecb xe tcchoA ctchom.
KoMy HfHaBHCTCH TywaH, 
tot cojiHue KopnDoN pyxoio 
Copaer Ha s.iarofi öapaöaH», 

oder zu Deutsch: schließt euch 
fest wie eine Mauer zusammen. 
Wem der Nebel verhaßt ist, der 
wird mit knotiger Hand die Son
ne als goldene Trommel voni 
Himmel reißen — verdeutschte 
Adolf Endler mit den Worten:

„Zerteilt die Wolken! Wachst 
zum Kegel 

spitz sonnenwärts, dann packt 
sie schnell, 

die Sonne — qoldner
Trommelschleqel, 

der Himmel — qoldnes
Trommelfell.“

Alle Achtung vor oer schönen 
Metapher „die Sonne — goldner 
Trommelschlegcl. der Himmel — 
goldnes Trommelfell“, aber die 
gibt's eben nicht bei Jessenin. 
Bei ihm gibt's auch nicht diese 
Wolken, die da zerteilt werden 
sollen, nicht den Aufruf, zum 
Kegel spitz sonnenwärts zu wach
sen usw.

Jessenin schreibt in seinem Ge
dicht ..Himmelstrommler“:

«Mu HfleM. a ran. aa MameA, ( KBO3W fieaecocrh h ryMan Ham HeöccHMA öapaöaHiiiHK JlynHT B co.iiuie-6apa6aH». 
und Adoli Endler übersetzt:

„Unser Marsch folgt
den Signalen, 

die der Himmelstrommler laut, 
Wolkenwege, Weq der Strahlen, 
auf die Trommel haut.“

Was sind das lür öignale, was 
für Wolkenwoge, was für ein 
Weg der Strahlen, die der Him
melstrommler auf die Trommel 
haut? Und wie bringt er das fer
tig?

Die acht Verszellen.
«Cphtc. .hoAhmhc CpaTbfl.
Cnoaa poiiiaa jcmbm 
iienoKO.ieÖHMwe paTH 
ABHACT nOA CTCHW KpCM.IH. 
liosue a Miipe ap'iari.x, 
TapcBO xpacHux aapnntt... 
Cnnre. a»6hmmc öpart.s, 
,b Caere HcraeHHbix rpoöHHn».

aus dem Gedicht . Kantate“ über
sei/’'' Adolf Endler:

„Seid sorglos, Ihr lieben Toten!
Unerschütterlich kämpft unser 

Heer.
Hört die Grußworte seiner Boten 
an die Kremlwand schlagen 

schwer.
Eure Saat Ist aufqesprossen 
im entferntesten Kontinent...
Schlaft sorglos, ihr toten 

Genossen.
Die Schrift an der Kremlwand 

brennt.“
Jede dieser Zellen gibt uns ein 

Rätsel auf: Seit Anbeginn der 
Well wünscht man einem Toten 
niemals sorgenlose Ruhe. „Nur 
Tote haben keine Sorgen mehr“, 
sagt ein bekannter Dichter. Wir 
sagen zu einem Verstorbenen 
..Ruhe sanft!“, aber nie „Ruhe 
sorgenlos!“ Wenn wir' uns an 
Verstorbene wenden, so sagen 
wir „lieber Bruder“ zum toten 

Bruder und „lieber Vater“ zum 
verstorbenen Vater usw.'Niemand 
sagt doch: „Mein 'lieber Toter!“ 
„Unerschütterlich'kämpft unser 
Heer“, „hört die Grußworte' sei
ner Boten an die Krcmlwand 
schlagen schwer“, „eure Saat ist 
aufgesprossen im entferntesten 
Kontinent“, „die Schrift an der 
Kremlwand brennt“ — alles das 
gibt's doch gar nicht bei Jesse
nin. Was sind das für Grußwor
te, was für Boten? Was für eine 
Schrift, die da an der Krcmlwand 
brennt?

Man möge mich recht verste
hen. Gewiß darf der Übersetzer 
auch mal was hinzudichten". 
Aber was er hinzudichtet, muß 
schon so sein, wie es auch der 
Autor hätte selbst sagen können.

Es ist eine umstrittene Frage, 
ob der Übersetzer von Gedich
ten den Versbau des Originals 
beibehalten muß, ob er für seine 
Nachdichtung ein anderes Vers
maß wählen darf. Wenn auch 
schwer nachzuweisen ist, daß Je
dem Versmaß immer ein bestimm
ter Ausdruckswert zukommt, so 
steht doch fest, daß cs als Form- 
clcment des Gedichts dessen 
Ideen- und Gefühlsgehalt kenn
zeichnen, verstärken muß. Wir 
können uns Heines „Lorelei“, 
Goethes „Über allen Gipfeln ist 
Ruh“,’ Puschkins „An Anna 
Kern“, Tjutschews „Ich traf Sic, 
und aufs neu erwachte...“ usw. 
usf. unmöglich in einem anderen 
metrischen Bau vorstellen. Das 
Versmaß ist so eng mit dem Ge
dicht verwachsen, daß cs nicht 
nach Belieben geändert werden 
kann. Man denke nur an 
Goethes Worte: „Wenn man den 
Inhalt meiner .Römischen Ele
gien' in den Ton und in die Vers- 
art von Byrons ,Don Juan' über
tragen wollte, so müßte sich das 
Gesagte ganz verrucht ausneh
men.

Aus dem drelfüßigen Anapäst 
in Jessenins

«5t noc.ieAHHü rost acpcuhk.
Ckpomch n neciiHX aomarwil moct.
3a npouia.ibHoA ctom> oGeaneA 
XaAHlUHX JIHCTDOii ÖCpCl».

was zu Deutsch etwa wie folgt 
lautet: Ich bin der. letzte Dichter 
des Dones. Der Brettersteg paßt 
nicht gut fürs Lied. Ich lausche 
der Abschlcdsmesse der Birken, 
die Ihr Laub wie Weihrauch*  ver
streuen — machte Adolf Endler 
einen schleppenden sechsfüßigen 
Jambus:

„Des Dorfes letzter Dichter, 
bald bin lch*s  gewesen: 
Den Bretterstcq zu nennen, 
grade noch gellnqt's...
Ich lausch den Birken, 
wie sie lotenmessen lesen, 
Ihr Laub des Abschieds, 
Weihrauchschwaden schwinqfs.“ 

Ohne auf die Übersetzung die
ser Strophe näher einzugehen, 
kann gesagt werden, daß sie 
nicht wlederglbt. was Jessenin 
aussagte, nicht „Jessenlnisch“ 
klingt.

Auch den drelfüßigen Anapäst 
der Strophe

«CllOB.T nsIpT 3ACCS. ACpyTCH H P.IAMyT 
non rapMoiiHXH jwe.iTy» rpycTb. 
nnoxAiiiiaiOT «Bon HeyAa iH
■ CnOMHHailOT MOCXOlCKyiO Pycb». 

hat Adolf Endler in seiner Über
setzung umgemodelt. Jessenin 

sagt: Hier wird nun wieder ge
zecht, man rauft sich und weint 
beim wehmütigen Klang der Har
monika. Man verdammt sein 
Mißgeschick und gedenkt der 
Moskauer Rus. Adolf Endler 
machte daraus vier langatmige, 
ungemein schwulstige und holpri
ge Zeilen, deren Versbau schon 
gar nicht mehr definiert werden 
kann:

„Hier geht es flott weiter: Suff, 
Prügelei, qefühlvolle Tränen.

Die Harmonika, gelbe Sehnsucht, 
spielt mit und gibt ihres dazu.

Hier schwelt das zu Ende: 
Krakeel, Gefühle und 

Unglückstränen.
Sehnsüchtige Seufzer: Ach, 

Moskauer Rus. mein 
rteußenland.“

Nein, so schrieb Jessenin nicht. 
Er vermied ellenlange Verszei- 
len und hätte wohl kaum „Ge
fühlvolle Tränen“ auf „Un
glückstränen“ gereimt, wohl 
kaum in vier Zeilen einmal von 
„gelber Sehnsucht“ und gleich 
darauf von „sehnsüchtigen Seuf
zern“ gesprochen.

Jessenins acht Zellen
«Choba Bun.iu.iH roAU M3 Mpaia 
H uiyMHT. xax poMauiKoauft ayr. 
Miic npHnoMHH.iacb hmhmc coGaxa. 
MTO üu.ia Moeil lOHOCTH npyr.
Huiihc lOHOCTb MO« oTuiywcaa, 
KAK nOArllHBUlHfl ROA OKHäMH BACH, 
iio npiinoMHH.i a AcayWKy a öeaoM. 
AAR KOTOpOit 6ha neC nOHTa.lbOH». 

übersetzte Karl Mickel:
„Und noch einmal die Jahre, 

sie tauchen
auf Jetzt, raschelnd wie

Wiesen Kamillen, 
und Erinnerung nfei't mir 

der Hund her, 
der mein Freund war, als ich 

jung war.
Wie der Ahorn, der unter 

den Fenstern 
weggefault Ist, Ist hin meine

Jugend, 
und ich dachte des Mädchens 

in Weiß noch, 
dem der Hund die Briefe 

hintruq.“
Jessenin hätte wohl kaum ge

sagt „der mein Freund Mar, als 
ich Jung war“ oder „wie der 
Ahorn weggefault ist, ist hin 
meine Jugend", er hätte nie ge
sagt. daß ihm sein Hund Erinne
rung herpfiff usw., schon zu 
schweigen davon, daß Bäume 
doch wahrscheinlich nicht unter 
den Fenstern faulen, sondern vor 
den Fenstern.

Alle mißlungenen Zellen kön
nen hier nicht angeführt, nicht 
mit dem russischen Text vergli
chen werden. Doch auch ohne sie 
zu vergleichen, wird Jeder Leser, 
der Jessenins Poesie kennt und 
liebt, den Kopf schütteln, wenn 
er solche Stilblüten liest wie 
„Pferdeschnauben vom Dachrand 
wölkt“ (Elke Erb), „Seen hissen 
als Totenhemd Schaum“ (Elke 
Erb). „Kam von Knochen Im 
Wind dieses Harte“ (Elke Erb), 
..Durchfrisiert unsre Erd, als 
Schelle an das Licht geschnürt“ 
(Adolf Endler), „Siehst du er
schreckt Kuhschwänze sie als 
Fackeln zücken, und schwarzen 
Tag In Brand gesteckt“ (Adolf 
Endler). „Wie Jammerte In des
sen Seele ein Kalb, krepierend 
— bei meinem Eid“ (Adolf End
ler), „Uns mögen Irdische Schlüs
sel drüben genügen, ins Schloß 
der Tore Gelds sie relnzuhaun“ 
(Adolf Endler), „Handflächen.

Ewald KATZENSTEIN

Im Winterwald
Sturm spielt auf 
zum Tanze, 
wirft die Föhren 
hin und her.
Auf den Kopf 
stellt er 
das Ganze. 
Ich erkenn' den Wald 
nicht mehr.
Auch In mir 
da gärt’s und brodelt's, 
treibt mich 
aus dem engen Haus 
in das wilde 
Sturmgejodel.
In den Föhrentanz 
hinaus.

Und ich biet' 
dem Sturm die Stirne: 
„He, Verrückter, 
sei gegrüßt.“ 
Drauf der Wald: 
..Ich ein Verrückter? 
Ob nicht du 
verrückter bist?“

Vom Schaffen
Was heißt Schaffen?
Ist’s das Walten 
in der einsam 
stillen Klause?

■ Wenn der Geist 
sein Ich gestaltet, 
ganz verloren 
Im Zuhause?
Oder Ist’s 
ein täglich Finden 
zu der Welt 
in Lebensphären, 
wenn sich neue 
Bande binden 
und die alten 
sich bewähren?

Sonntagmorgen
Der Hahnenschrei 
des Lautsprechers 
zieht dle^warme Decke 
von mir.
Die frischfrostige Stadt 
springt durchs Klappfenster 
herein ins Zimmer 
und begrüßt mich 
mit ihren ersten Morgentönen. 
Ich turne mir Munterkeit 
und frohe Stimmung.
Der winterblasse Sonnehdotter 
schwimmt am Rande 
der schwarzen Pfanne 
des Himmels.
Ich mache mir draus 
ein Ochsenauge 
zum Frühstück 
und heidi, 
hinaus, 
hinaus 
in den märchenhaften 
Winterwald!
Die Schier

ai...stehen schon längst 
ungeduldig 
vor der Tür.

unbeseelte, fremden Glanzes blin
kend. in eurer Zelt, nein, wird 
mein Lied nicht mehr gesungen" 
(Adolf Endler) usw. Wahrlich, 
das kann einem unsre liebe deut
sche Sprache für immer verlei
den.

Etwas besser — aber bei wei
tem nicht gut hat Brigitte Stru
zyk das Poem „Anna Sneglna“ 
übersetzt. Auch sie hat unsrem 
lieben Jessenin so manchen Bä
rendienst erwiesen. Hier einige 
Kostproben: „Beim Klirren uer 
Blätter — avantl! —. beim Kra
chen zog's wild durch den 
Bauch“. Bel Jessenin heißt es: Es 
dröhnten und klirrten die Belle, 
daß einem ein Schauer über den 
Rücken lief... Oder: Sie lebten 
schon schlecht — Schiefohr- 
Bauern, das ganze Dorf hat im 
Galopp einen Holzpflug geführt, 
zu bedauern war n die Schind
mähren. hü und hott“. Wenn du 
dir, lieber Leser, vergegenwär
tigst. wie ein ganzes Dorf — 
vielleicht einige hundert Men
schen im Galopp einen Holz
pflug führen, aann uirst du bit
ter schmunzeln. Bel Jessenin 
heißt es an dieser Stelle: Sie leb
ten ärmlich, fast das ganze Dorf 
ackerte in großer Eile mit einem 
einzigen Holzpflug, vor den man 
zwei Schindmähren spannte...

Oder: „Die Worte gewechselt, 
gehörig den Samowar leerge
zapft. Drauf nehme Ich, u’Ie s 
mir gebührlich, das Schafsfell, 
ins Heu nun gestapft." Zu 
Deutsch soll das heißen. Das Ge
spräch . ist zu Ende, der Samo
war — ausgetrunken, ich nehme 
nun den Schafspelz und gehe auf 
den Heuboden, wie ich s auch 
früher immer getan...

Oder: „Ging, den Bauern ein 
.Gott zu Grub' schenken, Gast 
dem einen, dem andern gut.“ 
Soll heißen: Ich ging, um die 
Bauern zu begrüßen als alter Be
kannter und Gast...

Solche „Perlen“ wie „Und der 
Zügel von Glück glitt herab“, 
„ich erstarid mir 'ne Blüte — 
vorbeil" (gemeint sind gefälsch
te Papiere, russisch «Tiana»), 
„der Mondschein ließ Gold auf 
Dächern stehn", „Welt von Schuß 
zlehn Bojaren am Faden" (bei 
Jessenin ist die Rede von Kauf
leuten und vom Adel, nicht aber 
von Bojaren), „Ferner, liebe 
Wirklichkeiten, nie dies Bild sich 
\on mir schiebt“, „daß dann ein 
Krüppel in der Ecke sitzt und 
bückt sich nach des Packs Almo
senknüppel“ usw. haben mit Jes
senins Poesie nichts gemein.

Es Ist zu begrüßen, daß der 
Verlag „Volk und Welt“ bestrebt 
ist. die besten Werke sowjeti
scher Dichter dem Leser der DDR 
zugänglich zu machen. Doch die
sem Leser ist nicht gedient, 
wenn man ihm statt Poesie ein 
Surrogat vorlegt, das weder Herz 
noch Sinn anspricht. Die Nach
dichter des Buches „Oh. mein 
Rußland“ haben sich die Sache 
viel zu leicht gemacht und sind 
ihrer Aufgabe nicht gerecht ge
worden.

Friedrich BOLGER
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Briefe an die
„.treundschaft

Gutes Beispiel der 
Arbeitsaktivistin

Der Sowchos ,, Petropa w- 
lowski". Rayon Sokolowka. ist 
eine gewöhnliche Wirtschaft. Der 
Melkertrag beläuft sich hier auf 
2 500 Kilogramm Milch pro Kuh 
und Jahr. Doch gibt es In diesem 
Sowchos Melkerinnen, die be
trächtliche Leistungen erzielen. 
So hat die Bestmelkerin Frieda 
Seifert im vergangenen Jahr 
über 4 000 Kilogramm Milch von 
jeder Kuh gemolken. Die Lei
stungen einiger Kühe erreichen 
dabei 6 000 Kilogramm und mehr.

Worauf Ist der Erfolg von 
Frieda Seifert zurückzuführen? 
Vor allem auf das Verantwor
tungsgefühl, mit dem sie sich 
Ihrer Arbeit widmet. Bei der 
Auswahl der Melkkühe für die 
Gruppen ist sie ständig mit da
bei. „Die Rassenkühe sind beson
ders an eine gute Pflege ge
wöhnt“. sagt Frieda. „daher 
muß man sich auch Mühe geben, 
wenn man viel Milch von ihnen 
erhalten will.“

Derzeit ist die Viehüberwin
terung in vollem Gange und die 
Viehzüchter des Sowchos wollen 
zum Eröffnungstag des XXVII. 
Parteiforums der KPdSU mit 
guten Arbeitsleistungen auf
warten. Frieda Seifert geht da
bei als Arbeitsaktivistin den an
deren mit gutem Beispiel voran.

Viktor LÖFFLER
Gebiet Nordkasachstan

Heimisch 
und geborgen

Eine schöne Kinderkombination 
mit 280 Plätzen übergaben den 
kleinen Dshambulern die Bauar
beiter der Verwaltung ..Prom- 
stroi“ aus dem Trust „Dshambul- 
stroi“.

Jetzt haben praktisch alle 
Vorschulkinder der Werktätigen 
der Fabrik „Kommunmasch“ die 
Möglichkeit, einen Kindergarten 
zu besuchen. Der neuen Kinder
kombination wurde der Name des 
ersten Kosmonauten Juri Gagarin 
verliehen.

..Hier sind ausgezeichnete Be

dingungen für die Erziehung der 
Kinder geschaffen“, sagt Alex
andra Titowa. Leiterin des Kin
dergartens. Jede Gruppe, insge
samt sind es zwölf, hat ihren ei
genen Schlafraum, ein Spielzim
mer, eine Speise und ein Bade
zimmer für Körperabhärtung. 
Den Kindern stehen ein Musik- 
raum und ein Behandlungsraum 
zur Verfügung. Die Küche Ist 
mit moderner Elektroausrüstung 
und Kühlvorrichtung ausgestat
tet.

Heimisch und geborgen fühlen 
sich hier die Kinder.

Lilli PANKRATZ 
Dshambul

Die Diskothek und 
ihre „Helden“...

Über die Diskotheken wird 
heute viel gesprochen. Daher 
wollte ich mal wissen, was das 
eigentlich ist, denn in meiner 
Jugendzeit war mir selbst das 
Wort „Diskothek“ unbekannt 
Und so entschloß ich mich, eines 
Abends den Kullurpalast unserer 
Stadt Dzierzynsk, Gebiet Gorki, 
zu besuchen, um nun mal alles 
mit eigenen Augen anzusehen. 
Was ich aber dort sah, übertraf 
alle meine Vorstellungen.

Mit größtem Bedauern kommt 
man zum Entschluß, daß sich das 
Erziehungs- und Kulturniveau 
solcher Veranstaltungen auf einer 
niedrigen Stufe befindet. Und das 
Schlimmste dabei ist die Tatsache, 
daß viele Diskothekenteilnehmer 
der Auffassung sind, daß sie sich 
dort richtig benehmen, ihre Tän
ze modern sein und sie sich da
bei erholen können. Sollten wohl 
auch die Organisatoren dieser 
Kulturmaßnahmen ebensolcher 
Meinung sein?

Vielleicht bin ich als Vertreter 
der älteren Generation ein we
nig zu konservativ In meinen 
Vorstellungen und dadurch vorein
genommen in meiner Meinung. 
Doch mir scheint, daß solche Ver
anstaltungen wie die von mir 
gesehene unsittlich und abartig 
sind. Nein, an und für sich ist ein 
Diskoklub eine nützliche " Sache 
bei der Freizeitgestaltung der 
Jugend. Ich will nur dabei auf 
den Inhalt solcher Veranstaltun
gen eingehen, wo die Jugend we
der Tanzen noch gutes Beneh
men lernt. Die Atmosphäre, die 
hier herrscht, kann kaum zur kui 
turellen Erziehung der Jugend 
beitragen. Es müßte den Diskos 
mehr Aufmerksamkeit geschenkt 
werden.

Friedrich KRÜGER

Verse am Wochenende

Südafrika brennt...
Aus der Geschichte wissen wir, wie Buren 
und Briten einst erobert dieses Land; 
wie mit den Elngebornen sic verfuhren — 
dort grausam wüteten mit Mord und Brand.

Wie hätten die auch widerstehen sollen 
mit Ihren Lcderschllden, Pfeil und Speer, 
der Feldgeschütze hartem Donnergrollen, , 
der Weißen starkbewehrtem Söldnerheer.

Sie mußten sich der Macht der Waffen beugen 
man zwang zur Fronarbeit dann bald schon sie; 
Die Handlungen der weißen Herren zeugen 
auch heute hoch von blutiger Despotie.
Die Schwarzen sind gezwungen, schwer zu schaffen 
In Bergwerken für einen Hungersold.
derweil die Weißen gierig an sich raffen 
des Landes Reichtum: Diamanten, Gold.

In engen Gettos pferchen sic zusammen
die Afrikaner mit Befehlgewalt:
oft gehen deren Hütten- auf In Flammen — 
die weißen Polizisten morden kalt.
Von neuen Opfern melden uns tagtäglich
der Rundfunk und das Fernsehen — und wir sehen:
Das Leben ist dort wirklich unerträglich 
und kann, trotz Terror, so nicht weitergehn.

‘Und weh’ den Weißen, wenn sich einst erheben
die Afrikaner all zur Gegenwehr!
Die Herren werden, bleich vor Angst, erbeben, 
erfaßt von Panik, rennen um Ihr Leben 
und flüchten vor des'Volks; orns Sühnespeer!

Rudi RIFF

Montag
3, Februar

Moskau. 9.00 Zeit. 9.50 Zeichen
trickfilme. 10.25 Konzert des Orche
sters der elekfromusikalischen Instru
mente. 10.55 Dshulbars. Spielfilm. 
12.10 Nachrichten. 15.00 Nachrich
ten. 15.20 Dokumentarfilme aus der 
Sendereihe „Ländliche Horizonte". 
16.10 Konzert des Gesangs- und 
Tanzensembles „Ergyron". 16.50 
Wissen und können. 17.20 Wir stel
len vor: Sri Lanka. 17.35 Wissens
wertes über Kleinfiere. 18.05 
UdSSR-Meisterschaft 
18.35 Zeichentrickfilm. 
Beschleun i g u n g. 1 
in der Welt, 
meisterschaft ir
21.30 Zeit. 22.05 Von der Wiege auf 
und fürs ganze Leben. Fernsehfilm.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Das war un
längst, das war vor langem. Doku
mentarfilm. 9.35 Naturkunde. 3. 
Klasse. Die Natur der Waldzone. 
9.55 Einzigartige leistungsstarke 
Pressen. Populärwissenschaftlicher 
Film. 10.05 Russische Sprache. 10.35 
Naturkunde. 3. Klasse. 10.55 Poesie. 
D. Kedrins. 11.35 Pflanzenkunde. 6. 
Klasse. Die Entwicklung der - -----
11.55 Wissenschaft und Leben 12.40 
Pflanzenkunde. Wiederholung. 13.05 
Musikunterricht 
A. S. Puschkin.
Klasse. 14.50 Dokumentarfilm 
den Volkslehrer der UdSSR 
Tschernenko. 15.20 A. M. 
18.30 Nachrichten. 18.45 Ich 
der Sowjetunion. 19.45 Internationa
les Panorama. 20.30 Gute Nacht, 
Kinderl 20.45 Gesundheit. 21.30 Zeit.

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
17.25 In Russisch. Die'Wissenschaft 
Kasachstans. Ere gnisse des Jahres. 
18.10 Es' singt Renat Ibragimow, 
Konzertfilm. 18.30 Nachrichten. 18.35 
Dem XVI. Parteitag der Kommuni
stischen Partei Kasachstans entge
gen. Fernsehfesfival, Gebiet Pawlo
dar. 20.00 Informationsprogramm 
„Kasachstan". 20.20 In Kasachisch. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata.

Kleintiere.
im Stilringen.

. 18.45 Die
19.15 Heule

19.30 Europa- 
Eiskuns flaut.

Flora.

14.20

Junost» ging es lebhaft zu
Zwei Tage herrschte Im Kul

turpalast ,,Junost“ reges Leben. 
Die Agitationsbrigaden des Ge
biets Kustanai hatten <1.!. Ur,-.- 
versammelt, um Ihre Kunst-aHéis 
die Probe zu stellen. Die Gebiets
jury, der viele Mitarbeiter der 
Kultur- und Sportkomplexe sowie 
Kultur- und Kunstschaffende an
gehörten. hatte es nicht leicht, 
das beste Laienkunstkollektiv zu 
ermitteln, denn das kulturelle 
und künstlerische Niveau sowie 
die darstellerische Meisterschaft 
der meisten Freizeltkünstler ist In 
den letzten Jahren gestiegen. Das 
Repertoire der besten Agltatlons-

brigaden spiegelt die Forderun
gen der Zeit wieder.

_ __ Ein umfangreiches Programm 
sich hier,, demonstrierte die Agitationsbri

gade „Plamja“ aus dem Rayon
kulturhaus Leninskoje. Nicht um
sonst wurde es zur Verleihung 
des Ehrentitels ..Volkskollektiv“ 
empfohlen. Auch die Darbletum 
gen der Agitationskollektive „Nl- 
wa“ (Leiter N. Dossajew) und 
..Kamyschlnka“, (geleitet von 
T. Kerbel) ließen aufmerken. Ui-, 
nen wurden ebenfalls Slegerdlpk>- 
mc und Ehrenurkunden verliehen.

Mit besonderem Interesse sa
hen sich die Jurymitglieder und

die zahlreichen Besucher die Kon
zertprogramme der Jüngsten Lai
enkünstler an. Hier tat sich 
besonders die Agitationsbrigade 
„Sjornyschko“ aus dem Tschai- 
kowski-Sowchos im Rayon Dshe- 
tygara hervor. Dieses - Kollektiv 
wird von der Lehrerin N. Miluso- 
wa geleitet- und ist nicht nur im 
Heimatdorf und im Rayon, son
dern auch im Gebiet gut bekannt.

Konstantin ZEISER,
*■ Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Kustanat

Ihr sind alle Musen hold

für Lehrer.
Eugen Onegin. 8. 

über 
J. N.

Gorki, 
diene

/ Dienstag

Die Musikfreunde von Zelinograd 
in der Musik- 

Sie 
bei, 
Mu- 
Zu

sind häufige Gäste 
schule des Lenin-Stadtbezirks. 
wohnen dann den Konzerten 
die eine Art Rechenschaft der 
siker vor dem Auditorium der 
hörer, eine eigenartige Bilanz ih
rer schöpferischen Tätigkeit Ist. Sol
che Veranstaltungen helfen den Mu
siklehrern, ihre berufliche Meister
schaft zu vervoilkommen.

Unser Bild: Da« Geigerquartet der 
Lehrer aus der Musiksc hule 
(v. I. n. r.) Tatajna Artjomowa, El
vira Lewartowskaja, Tatjana Schkre
dowa und Ludmilla Ignatenko.

Foto: Konrad Leimann

nomie. Die Planeten. 11.35 Allge
meine Biologie. 9. Klasse. 12.05 Die
se einfachen, komplizierten Binsen
wahrheiten. Fernsehmagazin für El
fern. 12.40 Allgemeine Biologie. 
Wiederholung. 13.10 Naturkunde. 2. 
Klasse. 13.30 Deutsch für Sie. 14.00 
Musische Erziehung. 14.30 Deine 
Lcnin-Bibliothek. 14.55 Dramaturgie 
und Theater. B. Shaw. 15.40 Den 
Schülern über Physiologie und Hy
giene. 16.10 Nachrichten. 18.30 
Nachrichten. 18.45 Für alle und für 
jeden. Dieser ungewöhnliche Win- 
tertourismus. 19.15 Sendung fürs 
Dorf. 20.15 Wenn du gesund sein 
willst. 20.30 Gute Nacht, Kinder! 
20.45 Musikkiosk. 21.15 Weltmei
sterschaft in Kunstlaufen auf Skiern. 
21.30 Zeit.

Alma-Ata. 
und Russisch. 
16.40 Dokumentarfilm 
Chassenowa, Delegierte 
leitags. 16.55 Es singt die 
künstlerin der Kasachischen 
B. Aschimowa. 17.20 Der Lehrmei
ster. Über den Schafhirten O. Oksik- 
bajew aus dem Gebiet Dsheskasgan. 
17.45 Von Parteitag zu Parteitag: 
Kustanai. Dokumentarfilm. 18.00 Wir 
sind heut verantwortlich. Literarisch- 
publizistische Komposition. 18.30 
Nachrichten. 18.35 Über den Pro
duktionskomplex Pawlodar — Eki- 
bastus. 19.30 Melodien des Heimat
landes. 20.00 Informationsprogramm 
„Kasachstan". 20.35 Morgen — Er
öffnungstag des XVI. Parteitags der 
Kommunistischen Partei Kasachstans. 
21.30 Moskau. Zeit.

derl 20.45 Filmspiegel. 21.15 Kon
zert des Volksliedes. 21.30 Zeit. 
22.00 Montag — ein gewöhnlicher 
Tag, Spielfilm. 2. Folge

Alma-Ata. 16.00 Konzert. 16.30 
Von Parteitag zu Parteitag: Uralsk. 
Die Stadt an den weißen Bergen. 
Dokumentarfilme. 17.05 Zeichentrick
film. 17.20 Drei Tatjanas und eine 
Nadeshda. Dokumentarfilm. 18.00 
UdSSR-Meisterschaft in Volleyball. 
18.30 Nachrichten. 18.35 Alles für 
das Wohl des Volkes. 19.00 
Informationsprogramm „Kasachstan 
19.20 Wunschkonzert. 20.20 Konzert. 
21.30 Mcfckau. Zeit. 22.05 Alma-Ata 
Auf dem XVI. Parteitag der Kom
munistischen Partei Kasachstans.

Sonnabend

22.05 Die Wende.
16.00 In Kasachisch.

Aigolek. Konzert, 
über Maira 

des Pär- 
Volks-

SSR

Donnerstag

Wle eng die Kunst In unserer 
sozialistischen Gesellschaft mit 
dem Produktionsprozeß verbun
den sein kann, überzeugte ich 
mich ein übriges Mal. als ich 
jüngst mit einem künstlerischen 
Kollektiv Bekanntschaft machte, 
das nach einem überaus eigenarti
gen Spielplan arbeitet. Kurz vor 
Neujahr feierte das Deutsche 
Theater in Temirtau sein fünfjäh
riges Jubiläum. Die Truppe war 
vollzählig auf der Bühne. ..Abend
klänge“ hieß die lustige Theater
vorführung, die der Regisseur 
Bulat Atabajew extra für diesen 
Jubeltag vorbereitet hatte. Hei
tere Volkslieder, kunstvoll ausge 
führte Tänze. Fröhlichkeit und 
Übermut. Das Schausplelerkollek- 
tiv wurde aufs herzlichste von 
vielen Organisationen und künst
lerischen Kollektiven beglück
wünscht. Mit einemmal meldeten 
die Ansager mit feierlicher Stim
me: „Unsere Kollegen und guten 
Freunde aus dem Kulturhaus 
.Stroitei*,  das Agitationstheater 
.Merkwürdige Romanti k e rl'“ 
Stürmischer Beifall. Jubelrufe.

„Merkwürdige Romantiker", 
ging’es mir durch den Kopf. 
„Was soll das bedeuten?“ Der. 
merkwürdige Name dieses 
Künsllerkollektlvs erweckte mei
ne Neugier.

„Womit befassen sich denn die
se ungewöhnlichen Romantiker?" 
forschte ich nach.

„Sie tanzen, singen, tragen Ge
dichte vor...“

„Was gibt’s schon Besonderes 
daran?“

„Alles, was sie aufführen, ist 
dem Thema... Arbeitsschutz und 
Sicherheitstechnik gewidmet."

Wer Jetzt völlig baff war, das 
war ich. Wie ist so was möglich? 
Wie lassen sich Tanz und Si
cherheitstechnik vereinigen?

Margarete Perchina (Ewald), 
ehemalige künstlerische Leiterin 
und Ballettmeisterin des Volks
tanzensembles der Bauarbeiter des 
Kasachstaner Magnltka, die dieses 
Theater aus der Taufe hob und 
nun schon über 26 Jahre uner
müdlich Im Kulturhaus „Stroltel“ 
tätig Ist, sieht bei ihren Jahren 
noch beneidenswert Jung aus.

„Margarete Alexandrowna,“ 
wandte ich mich an sie, „viel
leicht können Sie es mir ausle

gen, wie sich dieser rein produk
tionsbezogene Begriff .Sicher
heitstechnik' mit solchen zarten 
Kunstarten wie Musik und Tanz 
unter einen Hut bringen läßt.“

„Das ist leider schwer zu er
klären“, sagte sie mit einem ge
winnenden Lächeln. „Das muß 
man sich erst mal ansehen, dann 
wird alles klar.“

Also, nichts wie 
„Muscntepipel“ der 
Romantiker!

In der Vorhalle
Wand mit zahlreichen Schautafeln 
behängt: Karikaturen mit satiri
schen Versen, Werbeplakaten. 
Masken. Alle Zeichnungen sind 
sehr kunstvoll ausgeführt, die 
Verse sind scharfsinnig, geistreich 
und prägnant. Alles erinnert an 
Majakowskis „Satirische Schau
fenster der ROSTA“. Das Thema 
ist überall das gleiche: Arbeits
schutz und Sicherheitstechnik.

„Wer hat denn all diese Zeich
nungen angefertigt?“ frage ich 
einige von den merkwürdigen, Ro
mantikern, die eben erst zur Pro
be gekommen sind. „Hat man hier 
extra einen Maler eingestellt?“

„I wo!“ lachen die Mädchen 
„Das macht doch alles selbst un
sere Marsanna (Ein Kurzwort für 
Margarete Alexandrowna. mit 
dem die „Romantiker“ Ihre Mei
sterin liebevoll anreden).

„Und die Verse? Wer dichtet 
das alles?“

„Marsanna, natürlich.“
Und nun geht der 

auf. „Kurzschluß" heißt die erste 
Miniatur. Ganz knappe Dekora
tion. knappe Verkleidung, knap
pe Maskierung. Nicht das Ist ' ' 
wichtig. Hier entscheidet 
Tanz...

Zwei Elektriker sind mit 
Ausrüstung einer Maschine 
schäftigt. Sie haben es eilig 
schalten falsch. Es kommt 
Kurzschluß. Explosion, 
brunst. Unfälle...

Aber das Ist nur die Vorstel
lung von den Vorgängen. In Wirk
lichkeit gibt cs auf der Bühne 
weder Maschinen noch Feuer, 
noch Explosionen. Alles wird 
hauptsächlich durch den Tanz 
deutlich gemacht. Lied und Wor
te sind auch nur Hilfsmittel ob
wohl die „Romantiker“ auch gut

hin in den 
besonderen

ist die ganze

Vorhang

hier 
der
der 
be- 

und 
zum 

Fcuers-

singen können und perfekte 
Schauspieler sind. Margaret? 
Alexandrowna.hatte recht gehabt: 
Man muß sich das erst ansehen, 
um es zu verstehen.

„Wer verfaßt denn die Szenari
en zu diesen Miniaturen und Vor
stellungen?“ komme ich wieder 
mit meiner Frage.

„Marsanna. Wer sonst?“
Nun war mir alles so ziem

lich klar. Dieser talentierten Frau 
sind alle Musen hold. Wenn sie 
aber etwas von ihrem Agitations
theater erzählen soll, , kommt sie 
immer wieder auf ihre Zögling? 
zu sprechen, auf ihre lieben Kin
der, die schon längst keine Kin
der mehr sind. In jedem von ih
nen sieht sie eine einmalige In
dividualität, ohne die das Theater 
wohl kaum aüskommen könne. 
Was Wunder auch, daß sie Jeden 
wie Ihre Westentasche kennt. Sind 
sie doch vor Ihren Augen, man 
möchte sagen, direkt auf der 
Bühne großgewachsen. , Hier nur 
einige Namen: Anatoll Schaposch- 
nlkow, Valentina Schaposchnlko- 
wa, Juri Mokschanzew, Olga 
Alexandrowa. Valentina Ower- 
tschuk, Ludmilla Zal, Irene Lech, 
Tatjana Tschutschwaga. Die „Ro
mantiker" sind Bau- und Monta
gearbeiter Im Trust „Kasmetal- 
lurgstrol“, Arbeiter des Kara- 
gandacr Hüttenkombinats, Mitar
beiter von Institutionen der Stadt 
sowie Inspektoren für Arbeits
schutz.

Wie hatte es aber angefan
gen?

Man schrieb das Jahr 1968, 
In Temirtau wurde eine Beratung 
für Mitarbeiter der Arbeitsschutz
organisationen des Ministeriums 
für Bau der Schwerindustriebe 
triebe der UdSSR einberufen. 
Den Laienkunstkollektiven des 
Kulturhauses der Bauarbeiter 
schlug man vor, ein thematisches 
Kulturprogramm für die Bera
tungstellnehmer vorzubereiten 
Viele schmunzelten skeptisch: Wo 
gibt’s denn so was? Ein 
Programm zum Thema 
heltstechnik“?

Margarete Perchina 
mals Ballettmeisterin und künst
lerische Leiterin des Volkstanz
ensembles des Kasachstaner Mag
nltka, das sich schon In der gan

Kultur- 
„Slcher-

war da-

zen Sowjetunion einen Namen 
gemacht hatte und 1969 mit gro
ßem Erfolg Im Säulensaal des 
Hauses der Gewerkschaften in 
Moskau mit' dem musikalischen 
Bühnenstück „Tulpar der Revo
lution“ (nach Saken Seifullin, 
Libretto — Margarete Perchina, 
Musik — Georg Kleimann) auf
getreten war.

Sie wagte sich an diese schwie
rige Aufgabe heran. Zusammen 
mit den Mitgliedern des En
sembles machte sie sich mit ver
schiedenen Verletzungen der Si
cherheitstechnik und ihren Fol
gen vertraut, verfaßte ein Szena
rium, und es entstand das erste 
satirische Spiel „Hüte dich vor 
hervorstehenden Nägeln“. Die 
Aufführung wurde sehr warm 
aufgenommen, sie war lustig, ein
fallsreich und scharfsinnig, gleich
zeitig aber gab sie die Ver
letzer der Sicherheitstechnik ei
nem beißenden Spott preis.

Man begriff sofort, daß diese 
Agitationsbrigade eine neue 
Form der Propagierung des Ar
beitsschutzes bieten kann, und 
nahm über die Laienkünstler 
Patenschaft. Seit jener Tage steht 
der leitende Ingenieur der Ar- 
beltsschptzabtellung Juri Uspen
ski dieser Künstlergruppe mit Rat 
und Tat zur Seite.

Eine Inszenierung folgte auf 
. die andere: „Kurzschluß“, „Für 

gesicherte Arbeit“, „Hochofen 
Nr. 4", „Walzstraße 1700“, 
„Vorsicht! Feuer!“, später kamen 
die musikalischen Vorstellungen 
„Wagehälse an der Baustelle“, 
„Neue Abenteuer der Wagehälse“ 
„Vorsicht! Wagehälse!“

1980 wurde dem Laienkunst
kollektiv der Status eines Agita
tionstheaters verliehen. Die „be
sonderen Romantiker" sind oft 
auf Gastreisen. Kamenskl-Uralski, 
Swerdlowsk, Kiew, Dneprope- 
trowsk, Kriwoj Rog, Moskau, 
Rostow am Don, Taganrog 
Tschlmkent — das Ist ein Teil 
der Städte, wo sie vor Werktäti
gen der Großbauten auftraten.

Eine ganze Reihe von Aus
zeichnungen wurde diesem Kol
lektiv verliehen, und ihre Leiterin 
Margarptc Perchina ist mit drei 
silbernen Medaillen der Unions
schau der Volkswirtschaft gewür
digt worden.

Viktor HEINZ, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

4. Februar
Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Sport ak

tuell. 10.15 Wissenswertes über
Kleintiere. 10.45 Die roten diploma
tischen Kuriers. Spielfilm. 12.20
Nachrichten. 15.00 Nachrichten 
15.20 Der wissenschaftlich-techni

sche Fortschritt im Schwer- und Ver
kehrsmaschinenbau. Pöpulârwissen- 
schaftlicher Film. 16.00 Konzert des 
Staatlichen Tanzensembles der Let
tischen SSR „Daile". 16.45 
Schülern vom Brotgetreide. 
Die pique Dame. Spielfilm.
Auf Worte folgen Taten. Die 
samkeit der Beschlüsse. '1?7T5 
in der Welt, 19.30 Sport < 
20.00 A. Nikolajew. Trio, 
ben und Unsterblichkeit Sergej La
sos. Spielfilm. 1. Folge. 21.30 Zeit.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Der Waffen
meister Fjodorow. Populärwissen
schaftlicher Film. 9.35 Naturkunde. 
7,- Klasse. Spuren auf dem Schnee. 

9.55 Mechanisiertes Komplexlager 
für Fertigerzeugnisse. Populärwissen
schaftlicher Film. 10.05 Französisch 
für Sie. 10.35 Naturkunde. Wieder
holung. 10.55 Der Mensch im - Infor- 
mationssfrom. Populärwissenschaftli
cher Flim. 11.05 Für Berufsschüler. 
Musische Erziehung. 11.35 Pflanzen
kunde. 5. Klasse. Die Bedeutung des 
Blattes. 11.55 Betriebe der Zukunft. 
Populärwissenschaftlicher Film. 12.10 
Schachschule. 12.40 Pflanzenkunde. 
Wiederholung. 13.05 Geschichte. 4. 
Klasse. Baustellen der ersten Plan
jahrfünfte. 13.35 Zoologie. 7. Klasse. 
Wo leben die Vögel? 14.00 Franzö
sisch für Sie. 14.35 Seifen der Ge
schichte. „Die Erhabenheit der Mut
ter". 15.15 Aus- den Werken von 
M. Stelmach. 16.00 Nachrichten. 
18.30 Nachrichten. 18.50 Die Mos
kauerin. Fernsehklub. 20.00 Rhyth
mische Gymnastik. 20.30 Gute Nacht, 
Kinder! 20.45 Nicht nur für Sech
zehnjährige. 21.30

Alma-Ata. 16.00 
Der Quell. Konzert, 
teifag zu Parteitag: 
zwanzigste Lenz. 
16.55 In Kasachisch, 
sisch. Informationsprogramm 
sachsfan". 20.35 Dem XVI. Parteitag 
der Kommunistischen Partei Kasach
stans entgegen: „Die Energetik Ka
sachstans". „Adressen des XII. Plan- 
jahrfünfts". „Experiment der Fernseh
zuschauer". „Wir stellen Delegierte 
des XVI. Parteitags der Kommuni
stischen Partei Kasachstans vor." 
„Vervollkommnung des Wirtschafts
mechanismus." 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. „Kamtscha", Safy- 
risches Filmmagazin. Simultanspiel 
in

Den 
17.15 
18.45 

Wirk- 
Heule 

aktuell. 
20,20 Le-

Zeif.
in Russiscn.

16.35 Von Par-
Karatau. Der 

Dokumentarfilm.
20.20 In Rus- 

,Ka-

6. Februar
Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Aus der 

Tierwelt. 10.45 Leben und Unsterb
lichkeit Sergej Lasos. Spielfilm. 1. 
und 2. Folge. 12.55 Nachrichten. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Dokumen
tarfilme: Die Rückkehr zur Brigade. 
Die Fischer. Derbent. 16.20 L. Bern
stein. Balletfmusik. 16.50 Schach
schule. 17.20 Es singt Jewgenia Al
tuchowa. 17.40 Ober L. S. Tscherno
wa, Delegierte des XXVII. Parteitags 
der KPdSU, Mechanisatorin im Sow
chos „Woronokski", Gebiet Brjansk. 
18.00.................... ..... ......................
18.45 
AdW 
19.15 
kumenfarfilm. 20.20 Leben und Un
sterblichkeit Sergej Lasos. Spiel
film. 3. Folge 21.30 Zeit. 22.05 Do- 
kumenfarbildschirm.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Ein Blick 
über Jahre. Dokumentarfilm. 9.35 
Allgemeine Biologie. 10. Klasse. 
10.05 Spanisch für Sie. 10.35 All
gemeine Biologie. Wederholung. 
11.05 Für Berufsschüler A. A. Block. 
Die Zwölf 11.35 Zoologie. 7. Klasse. 
12.0Ö Im Norden des Urals. Popu- 

, lärwissenschaftlicher Film. 12.10 Un
ser Garten. 12.40 Zoologie. Wieder
holung. 13.05 Erdkunde. 7. Klas
se. Karpaten, Krim-. Kaukasus. 13.35 
Spanisch für Sie. 14.05 Die sowjeti
sche darstellende Kunst. Das -Schaf
fen der Kukryniksy. 14.35 Märchen 
des alten Arbaf. Spielfilm. 16.20 Die 
Quellen. 19.50 UdSSR-Meisterschaft 
in Basketball. 20.30 Gute Nacht, 
Kinder! 20.50 Rhythmische Gymna
stik. 21.20 F; Liszt. Ungarische Rhap
sodie Nr. 6. 21.30 Zeit. 22.05 Mon
tag — ein gewöhnlicher Tag. Spiel
film. 1. Folge.

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch 
und Russisch. Konzert des Kammer- 
orchesters. 16.30 Kalybais Garten. 
Der singende Aul. Dokumentarfil
me. 16.50 Die Erntezeit. Dokumen
tarfilm über den zweifachen Helden 
der Sozialistischen Arbeit N. Golo- 
watski. 17.20 Ober die Errungen
schaften der Agrarwissenschaft der 
Republik. Dokumentarfilm. 18.10 Auf 
der Tribüne des Parteitags. 18.30 
Nachrichten. 18.35 Es singt der 
Volkskünstler der Kasachischen SSR 
M. Mussabajew. 19.20 Jugendpro
gramm. 20.00 Informationsprogramm 
„Kasachstan". 20.20 Tribüne des Par
teitags. 20.40 Konzert. „Freund
schaft". 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Auf dem XVI. Parteitag 
der Kommunistischen Partei Kasach
stans.

Nicht nur für Sechzehnjährige. 
Wissenschaft und Leben. Die 
der Aserbaidshanischen SSR. 
Heute in der Welf. 19.30 Do-

8. Februar
Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Konzert des 

Ensembles „Jablonka". 10.05. Ein
fache, komplizierte Binsenwahrhei
ten. Fernsehmagazin für Elfern. 
10.35 Wunder ohne Wunder. 11.05 
Gesundheit. 11.50 Für unfallfreien 
Straßenverkehr. 12.20 der Architekt 
L. Rudnew. 12.50 Für alle und für 
jeden. Ober die Arbeit der Medizin
einrichtungen von Kasan. 13.20 „Im 
Objektiv — die Heimat". 13.25 Die 
Stadt und der Halbwüchsige. Über 
die Jugendklubs von Pensa. 1. Sen
dung. 14.00 A. Beck. Die Woloko
lamsker Chaussee. Bühnena uffüh- 
rung. 15.00 Heute in der Welf. 15.15 
Fortsetzung der Bühnenaufführung 
„Die Wolokolamsker Chaussee. 
16.00 Augenscheinlich — unwahr

scheinlich. 17,05fc0ber sich und über 
die Zeit. Poesieanfhologie. Sergej 
Jessenin. 17.20 Gemeinschaft. Fern
sehmagazin. 17.50 Konzert. 18.00 
Die ehemaligen... Gerichlsreportage. 
18.50 Märchen über die Zeichen- 
frickfilmkunsf. 19.55 Das Leben ist 
schön. Spielfilm. 21.30 Zeit. 22.05 
Im Klub „Was? Wo? Wann?" zu Gast.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.20 Ich will al
les wissen. Filmmagazin. 9.30 Rhyth
mische Gymnastik. 10.00 Musikpro
gramm der Morgenpost. 10.30 Die 
Berührung. Dokumentarfilm. 11.00 
Konzert des Preisträgers des XI. 
Internationalen Chopin-Wettbewerbs 
T. Pickeysen. 11.20 In der Luft, zu 
Lande und zu Wasser. 11.50 Sen
dung des Fernsehstudios Swerd
lowsk. 12.50 Internationaler Wett
kampf in Judo. 13.20 Die Erber,. 
Spielfilm. 3. Folge. 14.20 Klub der 
Reisenden. 15.25 Begegnung der 
Schüler mit den zweifachen Hel
den der Sowjetunion, Fliegerkosmo
nauten der UdSSR G. Gretschko und 
W. Dshanibekow. 16.10 Die Sie
ger. 1.7,35 Zeichentrickfilme. 18.00 
Musikalische Häuser von Moskau. 
Im Hause W. M. Wasnezows. 19.20 
Weltmeisterschaft in Kunstlaufen auf 
Skiern. 19.50 Werbung. 19.55 Ich 
wähle die Antarktis. Dokumentarfilm. 
20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.45 
Durch Museen und Ausstellungen. 
Die Gedenkstätte Kuskowo. 21.30 
Zeit.

Alma-Ata. 9.00 Nachrichten. 9.05 
Aigolek. Konzert des Ensembles 
„Baldyzgan". 9.40 Zeichentrickfilme. 
10.25 Sport aktuell. 10.55 Es singen 
Sh. Rachimowa und Sh. Machambe- 
fow. 11.30 Adressen des XII. Plan- 
jahrfünffs. 12.30 Ober Delegierte des 
XVI. Parteitags der Kommunisti
schen Partei Kasachstans. 12.45 Ren
nen ohne Finish. Spielfilm. 14.10 Klub 
der Filmreisen. 15.00 Konzert. 15.45 
Süßer Grassaff. Spielfilm. 16.50 Von 
Parteitag zif Parteitag: Lissakowsk. 
Dokumentarfilm. 17.05 „Otrar sasy" 
in Moskau. 17.55 Begegnungen mit 
Teilnehmern des Republiktreffens 
junger Produktionsschrittm a c h e r 
19.35 Tamascha. 20.00 Informafions- 
programm „Kasachstan". 20.20 „Ot
rar sasy" in Moskau. 2130 Moskau. 
Zeit. 22.05 Alma-Ata. Auf dem 
XVI. Parteitag der Kommunistischen 
Partei Kasachstans.

Sonntag

Schach.

Mittwoch

Gebiet Karaganda

5. Februar
Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Klub der 

Reisenden. 10.45 Die vorjährige 
Quadrille. Spielfilm. 11.55 Nachrich
ten. 15.00 Nachrichten. 15.20 Doku
mentarfilme. 16.10 Konzert. 16.35 
Unsere Korrespondenten berichten.
17.05 Dokumentarfilme. 17.35 Begeg

nung der Schüler mit B. A. Smirnow, 
Verdienter Erfinder der RSFSR, 
stellvertretender Vorsitzende des 
Neuererrafs der Stadl Moskau. 18.20 
„Im Objektiv — Heimat." 18.35 
Der Name am Flugzeugrumpf.
19.15 Heute in der Welf. 19.30 Wir 
erörtern die Entwürfe des ZK der 
KPdSU. 19.45 Die Welt und die Ju
gend. 20.25 Leben und Unsterblich
keit Sergej Lasos. Spielfelm. 2.
ge 21.30 Zeit.

Zweites " '
Morgengymnastik. 9.15 
einer beliebigen Tür an. 
tarfilm. 9.35 Geschichte. 
Großbritannien. 10.05 
Sie. 10.35 Geschichte.
lung. 11.05 Für Berufsschüler. Asfro-

Fol-

9.90 
an

Unsere Anschrift: 
Kaaaxcna« CCP, 473027 r. UeJiHHorpaa, 
Hom Cobctob, 7-fi 3Ta>K, «<t>pofiHfluia(f)T»

Sendeprogramm.
Klopfe 

Dokumen-
10. Klasse. 

Deutsch für
Wiederho-

7. Februar
Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Begeg

nung für Schüler. 10.30 Erinnerungen 
an Pawlowsk. Dokumentarfilm. 11.00 
Die Welt und die Jugend 11.35 Le
ben und Unsterblichkeit Sergej La
sos. Spielfilm 3. Folge. 12.40 Nach
richten. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Dokumentarfilme aus der Senderei
he „Mensch und Natur". 16.00 Volks
weisen. 16.15 Russische Sprache. 
16.50 Sport aktuell. 17.20 Der Fin
gerring der Königin Anna. Spielfilm 
für Kinder. 18.45 Unser Garten. 
19.15 Heute in der Welt. 19.30 
Nüchternheit — Lebensnorm. 20.00 
Ihre Tochter Alexandra. Bühnenauf
führung. 21.30 Zeit. 22.00 Probleme 
— Nachforschungen — Lösungen.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Schön und 
wundervoll. Populärwissenschaftli
cher Film. 9.35 Musik. 4. Klasse. 
Reckengesfalfen in der Musik 
A. P. Borodins. 10.05 Englisch für 
Sie. 10.35 Musik. Wiederholung. 
11.05 Für Berufsschüler. Allgemeine 
Biologie. 11.35 Geschichte. 7. Klas
se. Der Bauernkrieg unter der Füh
rung von Stepan Rasin. 12.05 W. W. 
Majakowski. „Meine Entdeckung 
Amerikas". 12.40 Geschichte. Wie
derholung. 13.10 Physik. 7.. Klasse. 
13.40 Geschichte. 9. Klasse. W. I. 
Lenin — Führer des Oktober. 14.10 
Englisch für Sie. 14.40 Die so
wjetische darstellende Kunst. Schaf
fen der Kukryniksy. 15.10 Dramatur
gie und Theater. B. Shaw. 16.00 
Nachrichten. 18.30 Nachrichten. 18.5& 
Gemeinschaft. Fernsehmagazin. 19.20 
Ethik und Psychologie des Familien
lebens. 19.45*  Was bietet die Litera
tur Neues? 20.30 Gute Nacht, Kin-

9. Februar
Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Rhythmi

sche Gymnastik. 10.15 6. Sportlotto- 
Ziehung. 10.25 Der Wecker. 10.55 
Ich diene der Sowjetunion. 11.55 
Musikprogramm der Morgenpost. 
12.25 Klub der Reisenden. 13.25 

Musikkiosk. 13.55 Sendung fürs Dorf. 
14.55 Konzert des Orchesters russi
scher Volksinstrumente. 15.20 Doku
mentarfilme zum Tag der „Aeroflot’. 
16.05 Konzert der Kammermusik. 
16.50 Beim Märchen zu Gast. 
Münchhausens. Abenteuer. Zeichen
trickfilm. 17-55 Für sie, Veteranen. 
18.35 Internationales Panorama. 
19.20 Zeichentrickfilm. 19.45 Aus der 
Pflanzenwelt. 20.30 Aus dem „Neu
jahrsprogramm". 21.30 Zeit.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Die Wende. 
Spielfilm. 10.50 Konzert. 11.30 Mut
tis Schule. 12.00 Weltmeisterschaft 
in Eissport. 12.35 Begeisterung. Do
kumentarfilm. 12.45 Sendung des 
Fernsehstudios Lwow. 13.40 Russi
sche Sprache. 14.10 Die Erben. Spiel
film. 4. Folge. 15.20 Unsere Korres
pondenten berichten. 15.50 Film
spiegel. 16.50 UdSSR-Meisterschaft 
in Leichtathletik., 17.35 Die Such
aktion. 17.55 Aus der Tier
welt. 18.55 Aus der Schatz
kammer der Welfmusik k u lt u r, 
I. S. Bach „Magnifikat". 19.55 Die 
Welt und die Jugend. 20.30 Gute 
Nacht, Kinder! 20.45 Weltmoater- 
schaft in Eissport. 21.30 Zeit.

Alma-Ata. 9.00 Konzert. 9.40 Zei
chentrickfilme. 10.30 Gute Laune. 
Konzert. 11.15 Wir gehen mit sechs 
Jahren in die Schule. 11.45 Aigolek. 
Konzert. 12.00 Balaussa. 12.40 Sport 
aktuell. 12.50 Dankeschön für das für 
Flüge ungünstige Welter. Spielfilm. 
13.40 Von Parteitag zu Parteitag: 
Unser Haus — das Neuland. Doku
mentarfilm. 14.20 Konzert der Lai- 
enkunsfkollektive. 15.40 In Russisch. 
Die Natur und wir. 16.30 Estrade, 
Estrade. 17.30 Dem XXVII. Parteitag 
entgegen. Fernsehfestival. Gebiet 
Kustanai. 19.00 Informafionspro- 
gramm „Kasachstan". 19.25 In Ka
sachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Bühnenaufführung.
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